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Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Ueber Guſtav Freytags Schrift: „Der Kron-

prinz und die deutſche Kaiſerkrone“ ſchreibt heute
die „Poſt“ in trefflicher Ausführung: Wie haben die
weſentlichen Stellen aus der Schrift von Guſtav Freytag
mitgetheilt, aber über das Büchlein ſelbſt bleibt noch
manches zu ſagen. Denn ſo gering dieſe Schrift dem Um-
fang nach iſt, ſo bedeutend erſcheint ſieruns nach dem,
was ſie ſagt, freilich nur den Empfänglichen und
Verſtändigen ſagt. Aber es iſt eine der voll-
kommenſten Einrichtungen dieſer Welt, die vielen
ſo unvollkommen ſcheint, daß das Verſtändige und
die Verſtändigen auf die Dauer immer wieder
zum Wort und zur Herrſchaft kommen müſſen,
trotz vieler Augenblicke, wo ſie von den Hetzern, Strebern
und Bornirten ſcheinbar in den Staub getreten werden.

Freytag läßt das Bild des Kronprinzen entſtehen, indem er
ihn in einigen Erlebniſſen ſchildert, deren Theilnehmer und
Zeuge der Herichterſtatter geweſen. Zu den geſchilderten Er-
lebniſſen gehört auch die Unterredung vom 11. Auguſt Freytag
hat in dieſer Unterredung die Kaiſeridee bekämpft, er hätte gern
verhindert, daß der Keim in der Seele des Kronprinzen wüchs
und daß auf dieſe Anregung der Gedanke zur Wirklichkeit ge
worden. Freyhtag erkennt willig an, daß die Vefürchtungen, die
er damals an jene Möglichkeit geknüpft, nicht wahr geworden
ſind. Seine urtheilsfähigen Leſer aber werden erkennen, daß
er geirrt hat nicht als Prophet, ſondern nur als Unglücks-
prophet. Was er voraus geſehen, iſt wahr geworden, aber es
hat ſich nicht als ſchädlich erwieſen, ſondern als nützlich. Ob
das immer der Fall ſein wird, muß die Zukunft zeigen, ader
wir hoffen es. Freytag hat mit ſicherem Scharfblick voraus-
geſehen, daß das wiederhergeſtellte Kaiſerthum am e ugſten ſich
die Territoriglfürſten verknüpfen werde, daß es als Bürgſchaft
des Territorialfürſtenthums ſich erweiſen, aber auch zu Pracht
und Prunk, zu Ceremonie und Schauſtellung der Fürſten An
laß geben und ſich ſelbſt den gleichen Anlaß ſchaffen werde.
Freytag fürchtete damals, daß die erhöhte Zwiſchenſtellung der
Territorialfürſten die lebendigen Fühlfäden zwiſchen Volk und
Kaiſer ſchwächer machen werde, als die Fäden zwiſchen den
Königen von Preußen und ihrem Volk geweſen. Hierin hat er
aber doch wohl geirrt. Wenn wir ſogar zugeben wollten, daß
dem Volk der preußiſchen Stammlaude des Kaiſers Name und
Pracht einen fremden Zug in ihr durch ſeine Einfachheit und
Strenge bei vertraulicher Nähe ſo heimlich gewordenes Königs-

bild bringt, ſo dürfen wir doch nicht überſehen, daß allen nicht
preußiſchen Deutſchen der auf ſeine altpreußiſchen Züge einge-
ſchräukte König immer nur der mächtigſte nuter den Parti-
kularfürſten geblieben wäre. Nein, nein, es iſt ſchon ſo: ein
alle Deutſchen vereinigender Glaube an die Monarchie konnte
kein anderes Symbol finden, als den Kaiſernamen

Lir verzichten auf die Erwähnung aller der ſinnigen und
geſcheiten Gedanken, die Freytag noch an den Unterſchied des
altdeutſchen Kaiſerthums von dem preußiſchen Königthum knüpft,
ſowie in dem Aufſatz, der eine Beilage ſeiner Schrift bildet, an
den Unterſchied von neuem und altem Kaiſerceremoniell. Denn
als der Aufſatz geſchrieben wurde, war das neue Kaiſerthum eine
Thatſache. Dagegen heben wir eine andere, ſehr bedeuntſame
Erörterung hervor d ſinnvoller und gewichtiger Darlegung
ſchildert Freytag die Nachtheile jenes Verhaltens, für welches
heute der Name Byzantinismus wieder in Umlauf gekommen
iſt, den aber Freytag nicht gebraucht. Er zeigt, daß die übeln
Wirkungen gleich groß ſind für Fürſt und Volk. Jndem wir
dies vollkommen anerkennen und beklagen, müſſen wir dem ver
ehrten Manne doch einen Einwand entgegenhalten. der nicht die
Wahrheit, wohl aber den praktiſchen Nutzen ſeiner Ausführung
beinahe aufhebt. Es iſt ja ganz richtig, man ſoll ſich nicht über
die Maßen erheben, feiern und ſchmeicheln auf die unbedentendſten
Anläſſe hin und oft auf Koſten der Wahrheit, weil, abgeſehen
von allem anderen Schadeu, eine r bekanntlich
immer die andere hervorruft. Man ſoll alſo Ehrfurcht und
Freimuih vereinen. Wenn das nur nicht ſo ſchwer wäre und,
als beſtändige Kunſt, faſt unerreichbar. Die große Menge der
Gebildeten wie der Ungebildeten kann nun einmal nur Ambos
oder Hammer ſein, leiden oder triumphiren, ſich unterwerfen
oder mißhandeln. Von dieſer Menge heißt es: wenn ich wider-
ſpreche, kann ich nicht gehorchen; wo ich zu tadeln angefangen,hab' ich zu lieben auſgebört Gewiß, man kann die beiden
Gegenſätze vereinigen, und eins der ſchönſten Beiſpiele, wie man
es kann, hat Freytags- neueſtes Büchlein gegeben. Wir wollen
aber nicht verſchweigen, wer ſolche Urtheile innerlich und richtig
vereinigt, der ſtellt ſich nicht nur über den beurtheilenden
Gegenſtand, er ſteht über ihm. Gerade darum iſt die Kunſt

ſo ſchwer. zDer königliche Hof legt heute für weiland den
König Dom Lnis von Portugal und Algarbien die
Trau: auf drei Wochen an.

Der Text des Begrüßungsliedes der
Atheuner an Kaiſer Wilhelm II., welches in der
Volksſprache geſchrieben iſt, lantet in freier Ueberſetzung

Willkommen zum erſten ruft Dir die Götttn Athene zu, den
Ruf widerhallen die Berge Athens. Aus dem Lande kommſt
Du, wo die Weisheit (gocpre), als ſie von den Barbaren hier
vertrieben wurde, Herd und Hütte fand, die arme. Dir o
Herrſcher jenes Landes (Deutſchlands), folgt ihre Seele (Sophia)
mit Freuden in das Vaterland (Griechenland), um es noch ein
mal wieder zu ſehen. Freudig begrüßt mit Kränzen kamt Du
Erleuchteter (Kaiſer) in das verwaiſte Griechenland, ihr Vater
Und Bruder zugleich (Vater der Weisheit, Bruder der Sophia).

Die Frage der Herſtellung einer einheitlichen
Zeitrechnung gehört mit zu den Problemen der Jetzt
zeit, welche einer erſprießlichen Löſung nicht nur bedürftig,
ſondern ohne zu große Schwierigkeiten auch fähig ſind,
und deshalb bis zu ihrer zweckmäßigen Erledigung auch
nicht mehr von der Tagesordnung der wiſſenſchaftlichen
Theorie und des praktiſchen Intereſſes verſchwinden werden.
Eine recht eingehende Beſprechung dieſer Angelegenheit er
ſchien unlängſt in der „Revue générale des chemins de
ker“ von Herrn W. de Nordling; einen bedentſamen
praktiſchen Schritt in der Richtung auf das Ziel einer
deutſchen Normalzeit möchten wir in der einſtimmig
genommenen Reſolution erkennen, welche der Verein für
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Eiſenbahnkunde nach voraufgegangener eingehender Be
ſprechung der für das Verkehrsweſen wichtigen Jrage über
die Einführung einer einheitlichen Zeitrechnung für den
inneren und äußeren Dienſt der Eiſenbahnen Deutſchlands
gefaßt hat. Dieſelbe lantet:

Der Verein für Eiſenbahnkunde in Berlin hält die Ein
führung einer Normalzeit (Einheitszeit) für den inneren und
äußeren Dienſt der Eiſenbahnen Deutſchlands im Jutereſſe eines
regelmäßigen und ſicheren Betriebes für dringend wünſchens-
werth und empfiehlt hierfür die mittlere Sonnenzeit des Meri-
dians der Erdkugel, welcher 15 Längengrade öſtlich vom Meridian
der Sternwarte von Greenwich liegt. Der Verein iſt ferner
der Anſicht, daß die Einführung dieſer Zeitrechnung in Deutſch
land in juriſtiſcher und bürgerlicher Hinſicht von Vortheil iſt
und dieſelbe ſich, wie dies in England, Schweden, Nordamerika
und Japan der Fall geweſen, leicht vollziehen wird.

Bei der vorgedachten Beſprechung wurde, wie uns
ferner mitgetheilt wird, unter allſeitiger Zuſtimmung der
Vorausſetzung Ausdruck gegeben, daß mit der Einführung
einer einheitlichen Zeit im Eiſenbahndienſt zugleicheine ſolche in juriſtiſcher und bürgerlicher Hinſicht

ſtattfinden werde.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in letzter Zeit all

monatlich die Menge der innerhalb des deutſchen Branntwein-
ſteuergebiets produzirten und in den freien Verkehr geſetzten
Alkoholmengen und hat in den letzten Tagen auch den Be
ſtand an inländiſchem unverſtenertem Branntwein in
den Niederlagen und Reinigungsanſtalten des deutſchen Brannt-
weinſteuergebiets, wie er ſich am 30. September d. J. ſtellte,
publizirt. Wie wir hören, ſind dieſe Veröffentlichungen auf
einen ſeitens der preußiſchen Regierung angeregten Bundes
rathsbeſchluß vom 4. Juli d. J. zurückzuführen, welcher eine
alljährliche Bekanntmachung der Ende September im ganzen
Reiche unter Steuerkontrole lagernden Alkoholmengen und eine
allmongtliche er ä der produzirten ſowie der infreien Verkehr gebrachten Alkoholmengen durch den Reichsan-
zeiger anordnet. Danach kann der Handel mit Leichtigkeit die
jeweilig unter Stenerkontrole im ganzen Reiche befindlichen
Alkoholvorräthe mit genügender Sicherheit beſtimmen. Nun
hatten die Aelteſten der Berliner Kanfmanuſchaft eine Erwei-
terung dieſer Bekanntmachungen dahin gewünſcht, daß auch die
Größen der Berliner Spiritüsläger allmonatlich veröffentlicht
würden und eine diesbezügliche Eingabe an das preußiſche Fi
nanzminiſterium gerichtet. Das letztere hat indeſſen, wie bekannt,
das Geſuch abgelehnt und zwar mit Recht. Denn es iſt ſchlech
terdings nicht einzuſehen, weshalb der Berliner Platz vor an
deren Spiritushandelsplätzen Deutſchlands einen Vorzug ge
nießen ſoll. Die am Spiritushandel intereſſirten Kreiſe können
ſich aus den bisherigen Publikationen genügend informiren, es
wäre eine Erweiterung derſelben- deswegen ſchon an ſich nicht
als geboten zu erachten. Dazu kommt aber noch, daß wenn in
dieſer Beziehung ein Platz vor dem anderen eine Bevorzugung
erfährt, dadurch unvermeidlich eine Schädigung einzelner Jn-
terefſen herbeigeführt würde. Andere Spirikushandelsplätze,
wie beiſpielsweiſe der Breslauer und der Poſener würden ein
Recht haben, ſich über die Verletzung ihrer Spezialintereſſen zu
beklagen und deshalb iſt es nicht nur an ſich gerechtfertigt wenn
das preuß. Finanzminiſterinum das Geſuch der Aelteſten der Berliner
Kaufmann ſchaft abſchlägig beſchieden hat, ſondern entſpricht auch
den Jntereſſen des geſammten Spiritushandels Deutſchlands.

KUnnſt und Wiſſenſchaft.
Frau Viardot, die bekannte Sängerin (Pauline Garecia),

hat dem Direktor des Conſervatoriums in Paris, Ambroiſe
Thomas, und dem Miniſter des Unterrichts und der Schönen
Künſte die Mittheilung gemacht, ſie habe in ihrem Teſtament
zu Gunſten der Bibliothek der Muſikſchule über die Partitur
des „Don Jnan“ verfügt, welche, von Mozart's Hand ge-
ſchrieben, in ihrem Beſitze iſt. Jhr Gatte kaufte den koſtbaren
Autographen vor mehr denn dreißig Jahren in England, und
obwohl ihr ſeit ſeinem Tode hohe Anerbieten dafür gemacht
wurden, wollte ſie ſich nicht davon trennen. Die Partitur
des „Dissoluto punito, ossia Don Giovanni“ beſteht aus mehreren
kleinen, in Pergament gebundenen Heften, die Schrift iſt feſt
und klar und nur ſelten kommt eine geſtrichene Stelle vor.

Zu den Hauptwerken des jüngſt verſtorbenen Dichters
Robert Hamerling wird mit Recht die Dichtung „Der
König von Sion“ gezählt. Die ſeit Jahren vorbereitete
Prachtausgabe dieſes Werk mit den Holzſchnitt-Jlluſtrationen
der Maler Hermann Dietrichs und Adalbert v. Rößler
beginnt binnen Kurzem aus der Verlagsauſtalt vormals
Richter in Hamburg lieferungsweiſe zu erſcheinen. Jſt dem
Dichter ſelbſt auch nicht vergönnt geweſen, das Buch in der
prächtigen Ausſtattung zu bewundern, ſo haben ihm doch die
Bilder im Original und in der vorzüglich gelungenen Repro-
duktion vorgelegen und volle Anerkennung ſeinerſeits gefunden.

r Die Verehrer von Georg Ebers werden die Nachricht
begrüßen, daß binnen Kurzem ein neues Werk des Dichters
unter dem Titel: „Joſua. Eine Erzählung aus bibliſcher Zeit“,
in der Deutſchen Verlags- Anſtalt in Stuttgart er-
ſcheinen wird. Die Erzählung hat einen Abſchnitt der bibliſchen
Geſchichte, den Auszug der Juden aus Aegypten, zum hiſtoriſchen
Hintergrund.

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Oktober.
Der Abdrudk unſerer Originalnsche an pur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtaltet.

-eh. Jn der Sitzung der hieſigen Section des deutſchen
und öſterreichiſchen Alpenvereins ſprach Herr Profeſſor
Dr. Brauns über eine Beſteigung des Fuji-Yama, des
höchſten Berges Japans (3763 Meter hoch), die er am
33. bis 25. Auguſt 1880 von Tokio aus unternommen hatte.
Der Berg, ein jetzt erloſchener Vulkan, iſt ſeit 1387 oft erſtiegen
und trägt auf ſeinem Gipfel ein japaniſches Heiligthum, das
jährlich von Tauſenden von Pilgern beſucht wird. Vom Hakone-
gebirge brach der Herr Vortragende am 23. Auguſt 1880 auf
und gelangte, theils zu Fuß, theils im „Tragkorb“ ziemlich ſteil
anſteigend über den Paß Otomie-Toge nach Suhbaſhire am
Oſtfuße des Fuji-Yama, wo das erſte Nachtquartier gemachtwurde. Von hier erfolgte am nächſten Morgen der Aufbruch,

Anfangs zu Pferde, dann ging es zu Fuß durch die maleriſche
Waldzone (in der Höhe von 1300--2300 Meter), in welcher das
heilige Gebiet des Fuji-Yama ſeinen Anfang nimmt; zehn
Stationen rechnen die Japaner bis auf den Gipfel, jede
Station iſt durch ein Wirthshaus mit Kapelle bezeichnet. Nach
Durchſchreiten der Knieholzſtation mußte der Vortragende in
Station 8 übernachten, genoß von hier einen herrlichen Sonnen-
untergang und -Aufgang und erreichte um 8 Uhr Morgens den
Kraterrand: ein Umgang um denſelben mußte wegen eines
heranziehenden Taifüns aufgegeben werden, der zu ſchleunigem
Rückweg antrieb, ſo daß bereits zwiſchen 3 und 4 Uhr Nach-

mittags Subaſhiri wieder erreicht war. Einen beſonderen

Schmuck der diesmaligen Sitzung der Section bildete eine Ans-
ſtellung von Abbildern und Oelſkizzen vom Achenſee, dem Oelz-
thal und Selzthal in Tyrol, die Herr Palm veranſtaltet hattr von den Anmwelenden mit großem Jntereſſe beſichtig
wurden.

Jm Saale des „Hofjägers“ fand geſtern Abend eine
von wohl ca. 2000 Perſonen beſuchte öffentliche Volks
verſammlung ſtatt, in welcher der bekannte ſozialdemokra-
tiſche Agitator, Reg.Baumeiſter a. D. Keßler über die Auf

aben des Reichstages ſprach. Jn überraſchend ruhigem
ortrag legte der Redner die ſozigle Frage und die zur Löſung

derſelben auf geſetzgeberiſchem Wege gethanen Schritte dar-
Natürlich wurden die letzteren als durchaus unzureichende be
zeichnet, wenngleich anerkaunt wurde, daß das Krankenverſicher-
ungsgeſetz wie das Unfallverſicherungsgeſetz manche Vortheile
für arbeitsunfähige Arbeiter geſchaffen hätten, während das Jn-
validitätsgeſetz als gänzlich verfehlt bezeichnet wurde. Haupe
ſächlich wurde betont, daß das Recht auf Arbeit für die arbeits
fähigen Leute in keiner Weiſe ſtagtlich gefördert ſei und deshalö
alle Hebel angeſetzt werden müßten, um in dieſer Richtung
Crhorng zu ſchaffen, beſonders Herabſetzung der Arbeitszei,
Erhöhung der Löhne zu gauskömmlichem Einkommen für die
Arbeiler, Abſchaffung der Kinderarbeit c. herbeizuführen. Be-
ſonders fiel uns bei dieſen Auseinanderſetzungen auf,, daß der
Redner auch beſonders die Bedeutung der geiſtigen Arbeit her-
vorhöb, ihr ebenfalls den gebührenden Lohn zuerkannt wiſſen
wollte, während ſonſt vielfach die ſozialdemokratiſchen Agitatoren
nur die Handarbeit als Arbeit gelten laſſen. Damit die Geſetz
gebung auf dieſem Gebiete im Sinne der Arbeiter Fortſchritte
mache, ſei es Pflicht der Arbeiter, dafür zu ſorgen, daß der nen
zu wählende Reichstag anders zuſammengeſetzt ſei als der bis
herige, welcher in dieſer Richtung ſo gut wie nichts geſchaffen
habe, im Gegentheile den Beſtrebungen der Arbeiter durch das
Sozialiſtengeſetz nur entgegen zu wirken geſucht habe, welches in
wenig veränderter Form in der letzten Seſſion dieſes Reichs-
tages geradezu verewigt werden ſolle. Man müſſe dafür ein
treten, möglichſt viele Männer, welche Sinn und Verſtändniß
für die wirklichen Bedürfniſſe der Arbeiter hätten, in den Reichs
tag zu bringen, wenn einmal ein Drittel oder ein Viertel der
Mitglieder des Reichstages wirklich im Sinne der Arbeiten
wirkten, ſo werde ſich ſchon etwas erreichen laſſen. Darum
müſſe jeder Arbeiter im Halliſchen Wahlkreiſe ſeine Stimme ber
der Wahl Herrn Kunert geben und für die Wahl deſſelben
neue Stimmen werben. Mit einem Hoch auf die Sozialdemo
kratie ſchloß der Redner. Unter den weiteren Rednern iſt be
ſonders noch der Viktuglienhändler Mittag aus Giebichen-
ſtein zu erwähnen, welcher namentlich das Leſen der ſozialdemo-
kratiſchen Blätter empfahl, deren Artikel immer und immer
wieder geleſen, ja auswendig gelernt werden müßten; dieſelbe
Mahnung richtete dann auch noch der Hauptredner des Abends
an die Verſammlung, welche mit ihrem Beifall natürlich nicht
kargte. Es wurden ſchließlich zwei Reſolutionen angenommenr,
von denen die eine dem Willen der Verſammlung Ausdruck gab,
für Herrn Kunert als Reichstagskandidaten einzutreten, die
andere ſich dahin ausſprach, daß die Verſammlung die bisherige
Zollpolitik und die Abſperrung der Grenzen als eine Bedrück-
ung ihrer Lage anſehe und ſich für Abſchaffung der indirekten
Steuern und Einführung einer progreſſiven, die, Einkommen-
niſſe des Einzelnen berückſichtigenden Einkommenſteuer
erklare.

K. Ein ebenſo auziehender, als eigenartiger r
wurde uns mit dem t erſten Conzert des Schwediſcher
Soliſten-Enſembles Möller-Berthelſen bereitet. Die
roirklich vortrefflichen Geſammt- und Einzelleiſtungen laſſen es
uns bedauern, daß nicht ein zahlreicheres Publikum erſchienewr
war, und wir können nur dringend den Beſuch des hentigen
zweiten Conzertes im Saale des „Café David“ anrathen. BVe-
ſchäftigen wir uns kurz mit dem Gehörten ſo iſt zunächſt dasanziehend duſanenengeſtellte und in der Hauptſache aus Werken

däniſcher, ſchwediſcher und norwegiſcher Componiſten beſtehende
Programm, das an Reichhaltigkeit und Abwechſelung kaum
etwas zu wünſchen übrig ließ. Namen wie Olſen, Svendſen,
Wallace c. haben ja auch in Deutſchland längſt einen guten
Klang. Als Enſemble-Nummern brachten die Gäſte namentlich
die Ouverturen zu „Maritana“ von Wallace und „Elverhöj
von dem Dänen Kuhlaun, Walzer von Svendſen und Olſen
und eine Fantaſie „Reiſe durch Skandinavien“ von Berthelſer,
dem Piſtonbläſer der concertirenden Künſtlervereinigung. Das
durch Violine, Cello, Elaxinette, Piſton und Pianoforte erzeugte
Klangcolorit iſt zwar ein ungewohntes, wird aber reiz- unv
wirkungsvoll durch. die Virtuoſität, mit welcher jeder der Künſtler
ſeinen Part giebt. An Solovorträgen brachte der Abend eine
„Rigoletto-Fantaſie“ für Clarinette von Baſſi, eine „Jdylle“
von Réver für Cello, eine Violin-Fantaſie „Souvenir de
Haydn“ von Leonard, und eine Conzertpolka für Piſton von
Berthelſen, ſämmtlich in vortrefflicher Ausführung. Ein
Virtuos auf dem Marinorphon (eine Art Xlophon) iſt „der
kleine William“, für den techniſche Schwierigkeiten auf ſeinem
Jnſtrumente nicht mehr zu exiſtiren ſcheinen. Seinen drei Pro-

rammunmmern mußten auf ſtürmiſches Verlangen Zugaben
olgen. Die kleidſame ſchwediſche Nationaltracht, in welcher

die Künſtler ſich produziren, ſoll erwähnt zu werden nicht ver
geſſen ſein.

n Etelka Gerſter, welche in dieſem Sommer mit großem
Erfolge in Berlin aufgetreten iſt, unternimmt eine lezte kurze
Tonrné durch Deutſchland. Zu den wenigen Städten, in wel
chen die berühmte Sängerin auſtreten wird, gehört auch unſe
Halle. Der Concerttag iſt auf den 15. November deſinitin
angeſetzt und ſindet der Billetverkanf in der Muſikalien-
handlung von Heinrich Karmrodt (GeorgPabcker) ſatt.

-ö. Ein Patent auf eine Neuerung an Planſieben iſt an-
gemeldet worden von der Halleſchen Maſchinenfabrik und
Ciſengießerei hier, ertheilt iſt ein ſolches auf eine Kuppelung
fur Eiſenbahnwagen Herrn O. Neitſch hier.

J. Jm Walhallatheater tritt Herr Prof. Bonnetti
mit ſeiner prächtig abgerichteten Geſellſchaft von Katzen, Ratten
Mäuſen, Kanarienvögeln und Tauben, die ſich in der leider ſo
kurzen Zeit ihres Hierſeins eines ſo überaus großen Erfolges
zu erfreuen hatte, ſchon heute Mittwoch zum letzten Male
auf; während ſich ſämmtliche übrigen Künſtler des gegenwärtigen
Spielplanes morgen Donnerstag von dem hieſigen Publikum
verabſchieden, das ſo Manchem derſelben eine dauernde Er
innerung bewahren und ein frendiges „Auf Wiederſehen zu
rufen wird.

Geſtern Abend 8Uhr wurde auf hieſigem Bahnhofe,
Magdeburger Seite, in Folge zweckloſen und unberechtigten
Ueberſchreitens der zwei Vahngeleiſe der 79 Jahre alte Handels-
mann Butterling aus Höhnſtedt durch die Maſchine über-
fahren und ſofört getödtet. Geſtern Vormittag wurde
in der großen Ulrichſtraße die Frau M. von hier durch das
Geſchirr des Bäckermeiſters B. aus Ammendorf überfahren.
Die Fran glitt vom Trottoir und fiel faſt unmittelbar vor die
Räder des Wagens auf den Fohrdamm, ſo daß der Geſchirr-
führer nicht mehr rechtzeitig pariren konnte. Erhebliche Ver
leßungen hat ſie anſcheinend nicht davon getragen.



a Jn der geſtern Abend unker Vorſitz des Herrn Maurer-
meiſter Friedrich abgehaltenen abermaligen Sitzung des kom-
munglen Komitees zur Vorbereitung der Stadtverord-
netenwahlen wurden nach Rekapitulation der bisherigen Ab
machungen, ſowie Regelung des Koſtenpunktes für die gemein
ſame Agitation die bisher aufgeſtellten Kandidaturen nochmals
hinſichtlich der Bedürfnißfrage. Qualifikation u. ſ. w. einer ein

ehenden Beſprechung unterzogen und wurden einige kleinereAenderungen in der Kandidatenliſte vorgenommen. Danach
wurden feſtgeſtellt und einpfohlen für die 1. Abtheilung Wieder-
wahl der Herren Reg.Rath a. D. Gueiſt, Rittergutsbeſitzer
Roth, Kommerzienrath Bethcke. Kaufmann Arndk, zur Neu-wahl Prof. Sarnack Waſſerbauinſpektor Brünecke und
Fabrikbeſißer Hübner. Für die 2. Abtheilung Wiederwahl
der Herren Brauereibeſiter Schulze, Maurermeiſter Stein
hauf, Kaufmann L. Sachs, zur Neuwahl Kaufmann
O. Schulz, Zimmermeiſter Pfaul und Maurermeiſter
Hildebrandt. Für die 3. Abtheilung 1. Bezirk, Neu-wahl Herr Handſchuhmacher Dan. 2. Bezirk Dekorationsmaler

ander. 3. Bezirk, Wiederwahl Kuuſtgärtner Roſch. 4. Bezirk
iederwahl Wagenfabrikant Rauſch und Neuwahl Gaſtwirth

Neſſe. 5. Bezirk: Neuwahl Bauunternehmer Thienemann.
Zudem ſollen der 2. Abthei zug in dem 4. Wahlbezirke Herr
Kaufmann Herm, dem 1. Wahlbezirke Herr Fabrikant Kobert
noch den bereits genannten Kandidaten zur Seite bezw. zur
Auswahl geſtellt werden. Der 3. komm. BezirksVerein hatte
ſeine Betheiligung an der Wahlvorbereitung definitiv abgelehnt
und wird ſelbſtſtändig vorgehen. Der 2. Bezirks-Verein exiſtirt
nur nominell und iſt auf eine Betheiligung deſſelben auch nicht
u rechnen. Da die bez. Wahlen bereits ausgeſchrieben, wird
as Komitee mit der Einberufung von Wählerverſammlungen

der einzelnen Bezirke bezw. Abtheilungen demnächſt beginnen.
6 Am Sonnobend wurde in der Strömerſchen rer

hier der Schloſſer Wilhelm Meding aus Gerichshain feſt
genommen. Derſelbe war unter dem Namen Walter hier zu
gereiſt, hatte auch falſche Legitimationspapiere auf dieſen Namen,
würde jedoch als einer derjenigen 4 Bauerfänger recognos-
rirt, welche im April d. J. in hieſigen Reſtaurants ihr Unweſen
trieben und u. A. dem Arbeiter Zeucenski 40 Mk,, dem ArbeiterDubiel 300 Mk. und dem Tiſchler Oſterley 60 Mt. im Küm-
melblättchenſpiel abgenommen haben. Meding iſt bei den
Bauerufängern unter dem Namen Oſchatzer bekannt. Jn
einem Beſitze fand man ſein Handwerkszeug beſtehend aus

1 Kartenſpiel uebſt Blüthen und Spielmarken vor.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, 28. Oktober 1889, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Reg.-Rath a. D. G ne iſt, Schriftführer Ban-
meiſter SchulzeAm Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter Staude, Bür
ermeiſter Schneider, Stadträthe Dryander, Hilden-
agen, Keferſtein, Lohauſen, br. Krähe, Dr. Schra-

der, von Holly, Jochmus, Fubel.Vor Eintritt in die Berathung der Tagesordnung machte
der Vorſitzende Mittheilung von verſchiedenen Einläufen. Von
denſelben wird eine Jnterpellation au den Magiſtrat,
unterſchrieben von 8 Mitgliedern der Verſammlung, der Ma-
giſtrat. wolle baldigſt die Begebung des Reſtes der 8
Millionen- Anleihe einleiten und der Verſammlung eine ent
ſprechende Borlage zugehen laſſen, in der nächſten Verſammlung
beantwortet werden. Eine Petition von Anwohnern der Königs-
ſtadt und Merſeburgerſtraße, die ſtädtiſchen Behörden möchten
die Stadtbahn, veranlaſſen, die Linie auf der Merſe-
burgerſtraße in Betrieb zu ſetzen, wurde der Petitions-
kommiſſion überwieſen. Auf eine erneut eingereichte Eingabedes Verſchönerungsvereins um die eng gewiſſer
Wege auf den Pulverweiden und nach Paſſendorf wird der
Magiſtrat den Beſcheid demnächſt der Verſammlung mittheilen.
Daranf, wurden guf Aufforderung des agratg die Herren
Görlitz, Senff, Demuth und Bonſtedt zu Beiſitzern fürdie bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen gewählt. Dann
trat man in die Berathung der auf der Tagesordnung ſtehen-

den Punkte ein. g1. Bericht der Petitionskommiſſion über die
Petition Werther. Referent Herr St.V. Baumeiſter
Schulz e.) Der Zimmermeiſter Werther hatte gebeten, die
ſtädtiſchen Behörden möchten die Straßenausbaukoſten für die
Hagenſtraße nur inſoweit berechnen und von ihm erheben zu
wollen, als eine Bebauung des Terrains mit Wohnhänuſern ſtatt

efunden hat, dagegen die unbebauten Gartenfronten bei der
Berechnung außer Betracht zu laſſen. Der Referent legte ein
gehend die langjährigen Verhandlungen und vielfachen Prozeſſe
zwiſchen der Stadt und Herrn Werther hinſichtlich der er
wähnten Straße dax. Danach iſt der Genannte durch reichsgerichtlich Entſcheidung Sebſlbe der Stadt die antheiligen Koſten
für Terrainerwerb und StraßenAusbau zu bezahlen. Die
Petitionskommiſſion hat ſich entſchieden, die Eingabe des Herrn
Werther um die Herabſetzung der antheiligen Koſten nicht zu
befürworten. Dagegen iſt es nach der Anſicht der Petitions-
kommiſſion ein dringendes Bedürfniß, daß eine Verbindung
zwiſchen der Rathhausgaſſe und der Hageuſtraße geſchaffen
werde, wie es der Petent im zweiten Theile ſeiner
ausführt: die Petſtionskommiſſion empfahl deshalb der Ver
ſammlung, den Magiſtrat um eine baldige Vorlage in dieſem
Sinne zu erſuchen. Das von der Petitionskommiſſion betonte
Bedürfniß einer Verbindungsſtraße zwiſchen der Hagenſtraße
und der Rathhausgaſſe wurde von Herrn St.-V. Görlitz be
ſtritten, dagegen trat Herr St.V. Friedrich für daſſelbe ein
und betonte, daß ein Aufſchub ein ſolches Projekt nur ver-
theuern werde und deshalb mindeſtens die Einleitung von Ver-handlungen in dieſer Angelegenheit geboten ſei; ſoweht im
Verkehrsintereſſe, wie um den Petenten mit Rückſicht auf einige
Härten des Geſetzes vom 2. Juli 1875 durch eine durch eine ſolche
Straße zu erwartende Werthſteigerung ſeines Grundſtückes ein
gewiſſes Entgegenkommen zu beweiſen. Herr OberbürgermeiſterStaude theilte mit, daß der Magiſtrat ſchon vor doh und
Tag Verhandlungen mit dem Poſt- Fiskus um Ueberla u von
Arcal zu jener Straße angeknüpft habe, der vom PoſtFiskus
geforderte Preis S außerordentlich hoch geweſen ſei, und
deshalb der Magiſtrat Herrn Stadtbaurath Loh auſen ange-
wieſen hat, ein neues Projekt einer Verbindungsſtraße zwiſchen
dem Martinsberge und der Poſtſtraße zu entwerfen. Herr
St.V. Prof. Dr. Löning beantragte, die Sache in ihrem erſten
Theile nochmals der Bau- Kommiſſion zu überweiſen, um zu
prüfen, ob die r des Geſetzes vom 2. t 1875 eineHärte in ſich ſchließe, und danach vielleicht eine Milderung der
Forderung herbeizuführen. Gegen die ſofortige Berathung der
Frage, betr. eineVerbindungsſtraße zwiſchen Hagenſtraße und Rathhausgaſſe, ſprach ſich dieſer Redner wie auch 9 St.
Kommerzienrath Bethcke aus, da die pekuniären Folgen eines
entſprechenden Beſchluſſes ſich gar nicht überſehen laſſen.
Schließlich wurde die Sache an die Bau- Kommiſſion und dem-
nächſt auch an die Finanz- Kommiſſion nochmals zur Berathung
überwiesen.

3. Vermehxrung der Stadtverordneten. Referent
Herr St.V. Prof. Dr. Löning.) Der vom Magiſtrat vorge-
legte Entwurf eines Ortsſtatuts zur Vermehrung der Zahl der
Stadtverordneten von 45 auf 54 fand die Annahme der Ver
ſammlung, ſo daß der Magiſtrat jetzt unverweilt die weiteren
Schritte thun wird, um dieſe Angelegenheit durchzuführen.

4. Zur Nenpflaſterung einer Straßenſtrecke vor
dem Steinthore wurden 6100 .4 bewilligt.

2. Berichtüber Beſchaffung von Spezialanſchlägen
für den ſtädtiſchen Schlacht und Viehbof. (Ref. Herr
St.V. Jngenienr Pfeffer, Corref. Herr St.V. Profeſſor
De Löning). Der Referent führte aus, wie nach dem Veſchluſſe
der Verſammlung am 28. Dezember 1888, einen Schlacht und
Viehhof in Freyimfelder Flur anzulegen, zunächſt am 10. Jannar
d. J. noch eine Sißung der Schlachthauskommiſſion ſtattge
funden, bei welcher auch die Leiter der Schlachthäuſer in München,
Chemnitz und Hannover zugegen geweſen ſeien und ihre Än-
ſichten über das hieſige Projekt entwickelt hätten, welche von
ihnen dann auch noch in einem Rpten niedergelegt ſeien.Am 9. April ſei eine weitere Sitzung erfolgt, um iber die Ver
geren der ſpeziellen des Lohauſen'ſchen generellen

rojekts z per Herr Stadtbaurath Lohanſen habe ſich
bereit erklärt, dieſes Spezial- Projekt mit den ihm zu Gebo der Magiſtrat den ihm ſ. Zt. von der Stadtverordneten-Ver

ſtehenden Kräften auszuſühren, doch habe die Kommiſſion, um
eine Zerſplitternng der Thätigkeit des Baugmtes zu verhüten,
vorgeſchlagen, mindeſtens noch einen Techniker zu berufen, der
ſchon bei e thätig geweſen ſei. Die Ausſchreibung dieſer Stelle ſei dann erfolgt, jedoch hätten ſich nur
2 Bewerber gemeldet, die überdies auch nur beim Entwurf von
Schlachthausprojekten, nicht bei der Ausführung derſelben mit-
gearbeitet hätten. Auch die Anfrage bei den Stadtbauräthen
von Eſſen und Dortmund nach geeigneten Perſönlichkeiten ſt
vergeblich geweſen. Da habe der Magiſtrat am 7,. Juui ſelbſt
ſtändig, jedoch im Widerſpruch gegen Herrn Stadtbaurath
Lohauſen, der ſich in einem beſonderen Referat gegen dieſe
Art der Vergebung der Arbeiten ausgeſprochen, beſchloſſen,

errn Baurath Oſthoff in Berlin mit der nfertigung des
e den gegen ein Honorar von 13500 d. o der
auſumme von 1,800,000 zu beauftragen; die Lieferung der

Eutwürfe muß bis zum 1. Dezember d. J. erfolgen, das Honorar
erhöht ſich nicht, wenn auch die Bauſamme ſich ſteigern ſollte.
Von dieſem Beſchluß des Magiſtrats wurde der Schlachthaus
Kommiſſion erſt in einer Sitzung am 9. September d. J. Kennt-
niß gegeben; dies Vorgehen des Magiſtrats berührte die der
Kommiſſion angehörenden Stadtverordneten zuerſt nicht ange
nehm, doch ſtimmte die Kommiſſion demſelben endlich doch mit
S Stimmen zu, nachdem Herr Oberbürgermeiſter Staude
die Dringlichkeit dieſer Angelegenheit und die günſtigen Ver-
hältniſſe des Vertrages nachzuweiſen verſucht hatte, bei dem
das ansgemachte Honorar etwa 25 unter dem Normaltarif
angeſetzt ſei. Unter dieſen Umſtänden glaubte der Referent,
nun auch der Verſammlung die Zuſtimmung zu dem Vorgehen
des Magiſtrates empfehlen zu müſſen.

Anders faßte dagegen der Correferent Herr St.V. Prof.
Dr. Löning die Sachlage auf. Derſelbe erklärte, daß ihm noch
in keiner Sache, in der ihm das Referat über kommunale Ange-
legenheiten übertragen geweſen ſei, die Arbeit ſo ſchwer ge-
worden ſei wie in dieſem Falle. Er habe ſ. Zt., als es ſich um
den Beſchluß, in Freyimfelder Flur das Schlachthaus zu errichten,
gehandelt habe, manche Bedenken Wirt ded a um baldmög-lichſt unſerer Stadt die Wohlthat eines ſolchen Inſtituts zu er
möglichen, jetzt aber kämen Jntereſſen von höherer Bedeutung
als die ſanitären ins Spiel, es handele ſich darum, für die
Grundrechte der Verſammlung und der Gemeinde n
dem ſelbſt ſtändigen Vorgehen des Magiſtrates einzutreten, ſelbſt
wenn, wie leider zu befürchten, dadurch eine Verzögerung des
Schlachthausbaues herbeigeführt werden ſollte. Der Redner wies
dann nach, daß das Vorgehen des Magiſtrates ein vorſchnelles

eweſen, überdies durch daſſelbe die vermeintlichen Vortheileet Förderung des Baues und eines pekuniär günſtigen
Ibſchluſſes für die Anfertigung der Spezial-Entwürfe nicht er-

ſeien. Jn der, Zeit vom 7.
dagiſtrat gefaßt 'ſei, mit Oſthoff zu verhandeln, bis zum 11.

Juni, wo man an ihn deßbalb geſchrieben habe, hätte man zu
nächſt die Schlachthaus- Kommiſſion fehr gut zu einer Figeng
einberufen können. Dann habe man, um ſich über Oſthoffs
Leiſtungsfähigkeit zu informiren, ſich ſeitens des Magiſtrats
darauf beſchränkt, telegraphiſch bei den Bürgermeiſtern von
Schwerin, Cottbus und Bonn, wo er Schlachtehäuſer erbaut,
Erkundigungen einzuziehen; in einer ſo wichtigen Sache müſſe
man doch aber ausführlichere Mittheilungen den Beſchlüſſen zu
Grunde legen. Am 14. Juni ſei dann ſchon der Beſchluß ge-
faßt, mit Oſthoff einen Vertrag abzuſchließen, den dann eine
Kommiſſion bis zum nächſten Tage fertig geſtellt habe,
allerdings durchaus lückenhaft gegen die eigenen Feſt
ſetzungen des Magiſtrats, der den Entwurf dann gar nicht
einmal mehr auf ſeine tig Faſſung geprüft, ſondern ohne
Weiteres mit We abgeſchloſſen habe. Es handele ſich nun
darum, ob der Magiſtrat, wie derſelbe meine, berechtigt gewe-
ſen ſei, den Vertrag abzuſchlteßen ohne Genehmigung der Stadt
verordneten. Der Magiſtrat erkläre, daß der Abſchluß dringend
nöthig geweſen ſei, um den Fortgang der Arbeiten zu fördern:
ſo viel Zeit, um der Commiſſion die Sache zur Berathung vor
zulegen, werde aber er geweſen ſein. Wenn Herr Ober-
en Stau S gemeint habe, von einer ſolchen Sitzung

Juni, wo der Beſchluß im

abſehen zu müſſen, da, wie er geglaubt, damals 4 Mitglieder
ommiſſion nicht in Halle anweſend geweſen ſeien, ſo habe

rrthum befunden, denn, wie er leicht habe feſtſtel
len laſſen können, ſeien nur 2 von hier fort geweſen. Es ent
ſtehe daraus der Verdacht, daß hier der Wunſch der Vater
des Gedankens ar ſei, was übrigens auch aus einer Stelle
in einem Schreiben des Herrn Oſthoff hervorzugehen ſcheine,
in der ausgeſprochen werde, daß eine Sitzung der Schlachthaus-
Commiſſion nicht nöthig erſcheine, da die Verhandlungen der
ſelben in dieſem Falle eher ſtörend als fördernd beeinfluſſen
könnten. Eine Zeiterſparniß ſei übrigens durch das Vorgeben
des Magiſtrats gar nicht erreicht, da Oſthoff 14 Tage habe
verfließen laſſen, ehe er den erſten Strich an den Arbeiten ge-
than habe. So vorſchnell ſei man bei, Abfaſſung des Vertrages
vorgegangen, h derſelbe einige wichtige Beſtimmungen, welche
im Sinne des Magiſtrats hätten darin aufgenommen werden
müſſen, vermiſſen laſſe, ſo die Unterſtellung des Herrn Oſthoff
unter den Herrn Stadtbaurath, die genaue Bezeichnung der zu
liefernden Pläne u. ſ. w. Auch erklärte der Redner, die peku
niären Vortheile des Abſchluſſes nicht einſehen zu können, im
Sache hätte man bei einer ſo großen Bauſumme eine noch
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eich aber an den Herrn Regieru s-Präſi-um auf

dem Herr Bürgermeiſter Schreider darauf hingewieſen hakte,
daß in früheren Fällen bei Bauten häufig gewohnheitsmäßig
ähnlich mit der Ausführung der ſpeciellen Projekte, ohne weitere
Genehmigung der Stadtverordneten, allerdings nicht durch aus
wärtige Kräfte, aber durch eigens engagirte Hilfsarbeiter des
Stadtbaugmtes, verfahren ſei, und Herr St.-V. Meyer betont
hatte, daß ſolch ein Vorgehen in Zukunft nicht mehr ſtatthaft
ſein dürfe, empfabl Herr St.V. Schlieckmann, daß die zu
wählende Commiſſion zunächſt darüber entſcheiden müſſe, ob

ſammlung gegebenen Auſtrag, die Ausführung des Spezialent
wurfs nach dem von Herrn Stadtbaurath Lohauſen entwor
fenen generellen Projekt zu veranlaſſen, in dem Sinne ausge
fübrt habe, wie es jener Beſchluß gemeint habe. Schließlichwurde die Berathung der Mugtteteſen einer Commiſſion, be

ſtehend aus den Herren Pfeffer, Löning, Schlieckmann,
Herzfeld. Friedrich, Bethcke und Baumeiſter Schulze
zur Berathung überwieſen, es ſoll auch noch die Finanz-Com-
miſſion die Angelegenheit in Erwägung ziehen.
5. Eine Petition auf Abänderung eines Beſchluſ
ſes betr. Eckverbrechung an dem Hauſe gr. Brauhanusgaſſe
Nr. 20 wurde durch Herabſetzung der Schenkellänge von 3 auf
19 Meter im Sinne des Petenten r

14. Zum Miet r für eine Wohnung im ſtäd-
tiſchen Grundſtück Rathhausgaſſe Nr. 17 wurde der Zu
ſchlag ertheilt.

Punkt 6—13 und 15--17 wurden verkagt.

StadtTheater.
„Ein Tropfen Gift.

Unſere Bühne hat mit der geſtrigen Erſtanfführung des
Schuſpiels: „Ein Tropfen Gift“ von Oscar Blumen-
thal einen vollen Erfolg zu verzeichnen. Wir glauben als

Prophet zu beſtehen, wenn wir dem Stücke eine ganze
Reihe von Wiederholungen vorherſagen und zwar ſowohl
Wege des feine erprobte Wirkſamkeit wiederum gländend be
währenden Stückes, als zu im Hinblick auf die wohlthuende
Liebe, mit welcher man daſſelbe hier auf die weltbedeutenden
Bretter gebracht hat. Auch wer ſonſt mit Blumenthal's Co
mödien nicht ganz einverſtanden iſt, wird uns zugeſtehen, daß
ſein Schauſpiel: Ein Tropfen Gift“ als das Prodnkteines ſcharfen-Geiſtes, einer bühnengewandten Feder, eines mit
den Theaterwirkungen innig vertrauten Bühnenkenners anzu-
erkennen iſt. Dazu iſt der Autor in der Wahl des Stoffes
diesmal beſonders glücklich geweſen: in geiſtreicher Sprache und
feinpointirten Situationen führt er uns ein Stück hoher Politik
aus dem Kriegsjahre 1866 vor. Die geſchickt aufgebaute und
den Boden des Wahrſcheinlichen niemals verlaſſende Handlung
ſtellt einen Grafen Vahlberg, den einſtigen Miniſter eines bei
der Einigung Deutſchlands untergegangenen kleinen Herzog-
thums, in den Vordergrund des Jntereſſes. Ein Ehrenmann vom
Kopf bis zur Sohle ſeufzt er unter dem entehrenden
Verdachte eines groben Vertrauenbruchs den von ſich
abzuwälzen ihm nicht möglich iſt, weil ihm die Belveiſe
für ſeine Unſchuld fehlen. Auf die Entwickelung der Hand
lung näher einzugehen, verbietet der uns heute knapp bemeſſene
Raum. Auch die äußerſt Aufführung können wir
nur ſtreifen, uns eine Endbeſprechung für eine der Wiederhol-
ungen vorbehaltend. Daß alle Hauptrollen auf's Beſte
beſetzt waren, ſei ſoglehd vorweg rühmend geſagt. Jn aller-
erſter Linie ſtand Robert Friedrich als Graf Vahlberg;
Auffaſſung und Darſtellung legte von fleißigem Studiumund derſtändnißvoller Vertiefung in ſeine Aufgabe ein
ehrendes Zeugniß ab. Mit beſonderer Liebe hat der Dichter
die ältere an den Baron von Weidegg verheirathete Tochter
des Miniſters als einen trefflichen Frauencharakter gezeichnet.
Valesca Weiß wußte dieſem in ihrer Kindesliebe und Gatten
liebe gleich ſymvathiſchen Frauenbilde warmes Loben einzu
hauchen. Jhre t ge Leiſtung rechnen wir zu dem Beſten, was
wir von ihr bisher ſahen. Ferdinand Rinald verſtand es, den
Leuterungsprozeß, den der Dichter dieſen kalten Egoiſten durch
machen läßt, ſo glaubhaft als möglich zu machen. Schade, daß
ſeine Maske ihm ſo wenig gut kleidete. Beſonders war es
natürlich der meiſterhaft aufgebaute dritte Akt, der den drei Ge
nannten wiederholte und mit ungewöhnlicher Wärme laut wer
dende Anerkennung des Publikums eintrug. Neben ihnen par-
tizipirt beſonders Herr Friedau mit ſeinem Baron Brendel
an dem Erfolg des Abends, dem er die richtige Doſis cheva-
leresker Gemüthlichkeit ſo trefflich zu geben verſtand, daß wir
von ſeiner ganzen Leiſtung ſagen könne, was er ſo hübſch im
Gefühl einer edlen That ausſprach: Das haſt Du jut gemacht,
Oskar. Volle BackfiſchNatürlichkeit, entzückender Duft und be
lebende Friſche ruhte auf Frl. Schneiders Liddy, die für all'
die ſorgenbeſchwerten, thränenreichen Geſtalten mit ihrem hellen
Unſchuldsauge und ihrem Liebesglück das Gegengewicht bilden
muß. Auch Herr Schumacher als Prinz und der anſchei
nend überall brauchbare Herr Brinkmann als Lieutenant
Bruno, Herr Hoffmann als Baron Erwin und Herr
Rückert als Geheimrath Fabrizius waren erfolgreich bemüht,
dem Ganzen zu gutem Gelingen zu verhelfen.

Von den Damen hat endlich noch Eleonore Mahr Au-
ſpruch a lobende Erwähnung. Jhre Präſidentin reihte ſich
würdig ihrer Herzogin im „geheimen Agenten“ an. Den Ge
ſammteindruck erhöhte eine bis ins nein ſorgfältige
Ausſtattung. Wir erinnern nur an den glänzenden Salon im
2. Akt und. um eine gerade bei ihrer relativen Unwichtigkeit
für die vuigrwagdle Mühe charakteriſtiſche Kleinigkeit heraus-
zugreifen, den Geburtstagstiſch im 1. Akt, der mit ſeiner Fülle
von zarten Geſchenken gewiß für manche Dame etwas Ver
lockendes hatte.

Aus der Strafkammerſitzung
vom 27. Oktober.

Vom hieſigen Schöffengericht waren der Reſtaurateur Her-
mann Fr., der Müller Fritz R., der Reſtaurateur Friedrich W.
und der Bierverleger Moritz N. hier der Beleidigung der
kgl. Eifenbahnverwaltung e puſchrldig befunden, wogegen
die kgl. Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt hatte. Fragliche
Beleidigung ſollte in einer Beſchwerde enthalten ſein, welche
die Angeklagten am 25. März d. J. auf hieſigem Bahnhofe ins
Beſchwerdebuch mit folgendem Wortlaute eingetragen: Der
Zug, 7 Uhr 45 Minuten von Mexſeburg nach Halle hatte wie
gewöhnlich nur einen Wagen 4. Klaſſe, ſo daß die Fahrgäſte
wie Schw eingepfercht waren. Der Stations-Aſſiſtent
antwortete uns auf unſern Vorhalt, „Wenn Sie nicht mit
wollen, dann bleiben Sie da.“ Hierin war vom Gericht erſter
Jnſtanz eine Beleidigung nicht gefunden, ſondern nur eine etwas
derbe Ausdrucksweiſe, wenn man auch annehme, daß „Sch
vorliegenden Falles a bedeutet habe. trafantra
batte das kgl. Eiſenbahubetriebsamt zu Weißenfels geſtellt, wei
es eine ſeiner a r n bezw. Beamten für be
leidigt geſarter Die kgl. Staatsanwaltſchaft, welche Beleidigung
wie in erſter Jnſtanz für erwieſen annahm, beantragte wie da
mals gegen die vier Angeklagten je 15 -4 Geldſtrafe oder 3
Tage Gefängniß, während die Angeklagten erklärten, keine Be
leidigung beabſichtigt zu haben, ſondern nur auf einen Uebel
ſtand hätten aufmerkſam machen wollen, da an frag
lichem Tage der Wagen 4. Klaſſe ſtatt mit zuläſſigen 60 Paſſa-
gierer mit 78 beſetzt geweſen ſei. Das angedeutete Wort
„Schw habe nach der Erklärung des Angeklagten R.,
der den Satz diktirt hatte, blos „Schwarze“ bedentet, welcher
Erklärung der Gerichtshof indeß keinen Glauben ſchenkte. Eine
Beleidigung ward jedoch in erwähntem Worte nicht gefunden
und deshalb auf Verwerfung der ſtaatsanwaltſchaftlichen
Berufung erkanut, ſo daß das freiſprechende Erkenntniß
erſter Jnſtanz verbleibt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer Orig'nat-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
W. Eiſenach, 28. October. (Ueber den Ueberfall), den

wir geſtern kurz meldeten wird heute berichtet, daß der Ver
brecher in der Nähe der Stadt. Berka, mit Revolver und Meſſer
bewaffnet, aus einem Verſtecke hervorbrach und dem Arzte ver
ſchiedene Stiche verſehte, von denen der eine ein Auge deſſelben
ſo unglücklich traf, daß daſſelbe jedenfalls als verloren zu be
trachten iſt. Als nun der Lehrer dem meuchlings Angefallenen
zu Hilfe eilte, wurden auch dieſem in einer ſo brutalen Weiſe
zahlreiche Meſſerſtiche beigebracht, daß er zuſammenbrach und
gegenwärtig ſchwer krank darnieder liegt. Die erſte Hilfe leiſtete
Herr Dr. Stegmann aus Gerſtungen: ſpäter wurde Herr Pr.
Brauns aus Eiſenach noch telegraphiſch herbeigerufen. Der Zu
ſtand der beiden Verwundeten iſt nicht unbedenklich; namentlich
Le dies hinſichtlich des Lehrers den Erklärungen des
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Nebelig, ſpäter au

dem der Verbrecher den Arzt in der Dunkelheit für ſeinen Herrn
angeſehen hat, den er aus Rachſucht zu ermorden beabſichtigte.
Der Lehrer hingegen mußte für ſein menſchenfreundliches Ein
greifen in der geſchilderten Weiſe büßen.

Z Leipzig, 27. October. (Nibelungenring.) Auch von
dem zweiten Abende des „Nibelungenringes“ im hieſigen Stadt
theater bin ich in der Lage, Jhnen nur Rühmendes berichten
u können. Herr Kapellmeiſter Paur ließ „Die Walküre“ in

Bezug auf Auffaſſung und künſtleriſche Durcharbeitung zu einer
wahren Großthat werden, wozu ſein treffliches Orcheſter das
Möglichſte beitrug. Daß die geniale Frau Morau-Olden
eine unübertreffliche Brünnhilde iſt, wurde genugſam ſchon ge
rühmt; ſogar in Amerika hat man ſich der fascinirenden Wir-
lung dieſer großartigen Brünnhilde nicht entziehen können. Frau
Athamer-Andrießen iſt eine muſtergiltige Sieglinde und

err Anton Schott trotz mancher Abweichungen vom Herge
brachten ein rühmenswerther Siegmund. Viele Freude bereitete
Frl. Nagel mit ihrer dramatiſch packend ausgearbeiteten Fricka.
Auch Herr Wittekopf verſchaffte ſich als Hunding die gebüh-
rende Würdigung. Und dann wer bewunderkt nicht den
Wotan des Herrn Schelpber! Das Walkürenenſemble erſchien
mir beſſer als je. Es war nach alledem kaum zu verwundern,
daß das dichtbeſetzte Haus nach jedem Actſchluſſe warmen Bei-
fall Wyvete, der ſich am Schluſſe ſogar zum Enthuſiasmus
iteigerte.

S Leipzig, 28. October. (Ein Schwindler aus Halle.
Edle Stiftnug.) Jn hieſigen verſchiedenen Buchhandlungen
war kürzlich ein Buchhandlungsgehilfe aus Halle erſchie-
nen und hatte unter Vorlegung einer Sammelliſte für einen er
krankten, in dürſtigen Verhältniſſen befindlichen Buchhändler da-
ſelbſt um Unterſtühung gebeten und hier und da auch Gaben
verabreicht erhalten. An einer Stelle ſchöpfte man aber Ver-
dacht gegen den Einſammler, argwöhnte einen Betrug und ſetzte
die Polizei in Kenutniß, von welcher ſofort in Halle Anfrage
gehalten wurde. Da ergab ſich, daß die Angaben über den vor-
geblich erkrankten und hilfsbedürſtigen Büchhändler durchaus
erlogen waren und ein Batrüger die hieſigen Buchhändler ge
brandſchatzt hatte. Es gelang der Polizei, deſſelben vorgeſtern
hier habhaft zu werden und geſtern Nachmittag in der Perſon
emnes andern Buchhandlungsgehilfen aus Halle noch einen Hel-
ſershelfer des Betrügers hier auszumitteln und eberfalls ding-
feſt zu machen. Herr Pr. W. Schwabe hat im Erzgebirge
zwei größere Beſitzungen erworben, welche von reichem Wald
umgeben ſind und als Heimſtätte für Reconvalescenten
der Leipziger Ortskrankenkaſſe, zu dienen beſtimmt ſind

Die Goslarer Zeitung ſchreibt: „Die Abordnung
unſerer ſtädtiſchen Collegien Bürgermeiſter v. Garßen und B.
V.Wortführer Beckmann), die beim Kriegsminiſter in Berlin
wegen Verlegung unſeres Jäger-Bataillons vorſtellig geworden
iſt, hat, wie uns ſoeben ein Telegramm aus Berlin meldet, den
Beſcheid erhalten, das Jäger-Bataillon werde thatſäch-
lich verlegt; Ausſicht auf Erſatz des Truppentheils
„ei vorhanden.

Gerichtszeitung.
Die durch die mangelhafte Behandlung eines

Mediziners hervorgerufene vorübergehende Verſchlim-
merung der Krankheit des Patienten iſt nach einem
Urtheil des Neichsgerichts, I. Strafſenats, vom 20. Mai 1889,
als fahrläſſige Körperverletzung zu beſtrafen. „Der
ß 223 Str. G. V. ſeht keineswegs die Beſchädigung einer noch
intakten Geſundheit zu ſeiner Anwendung voranus, ſondern er
hält den Menſchen inſoweit für geſund, als er nicht erkrankt iſt,
und es iſt darum die Verſchlimmerung ſeiner Geſundheit als
eine Beſchädigung der Geſundheit anzuſehen. Nur für das
Strafmaß kann es unter Umſtänden von Bedeutung ſein, daß
der an ſeiner Geſundheit beſchädigte Menſch bereits erkrankt war,
weil die Verurſachung nicht weiter zur Strafe gezogen werden
kann, als ſie reicht.

Der Fuchs iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
I. Straffenafs, vom 24. Juni 1889, in Bayern ſowohl im
Gebiete des bayriſchen Landrechts als auch im Gebiete des ge
meinen Rechts als jagdbares Thier anzuſehen; jagt
Jemand in Bayern auf einen Fuchs an Orten, an denen er zu
jagen nicht berechtigt iſt, ſo iſt er demnach wegen Jagdvergehens
aus 88 292—295 Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen

Schiffsberkehr und Seeweſen.
T Hamburg, 27. Oktober. Der Poſtdampfer „Rugia“

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien Geſellſchaft iſt,
von kommend, heute Morgen 6 Uhr in New York
eingetroffen.

Trieſt, 27. Oktober. Der LloydDampfer „Urano“ iſt
heute Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

London, 28. Oktober. Der CaſtleDampfer „Methven
Caſtle“ hat geſtern auf der Heimreiſe Canary Jslands paſſirt.
Der Caſtle-Dampfer „Garth Caſtle“ hat heute auf der Aus-
reiſe Liſſabon paſſirt.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 25. Oktober Aufgeboten: Der Kaufm. Aug. Karl

Hennicke und Jda, Trautluft, Herrenſtr. 14. Der Tiſchlermſtr.
Karl Theodor Wilhelm Albert Balzer, v. d. Steinthor 2d und
Roſa Margarethe Antonie John, vor dem Steinthor 2. Der
Zimmermann Albert Emil Drews und Panline Henriette The-
reſe Bertha Schirm, Rathswerder 6. Der Handarb. Fried-7
r Otto Spiegel und Karoline Charlotte Lina Döring, Ge-

en.
Geboren Dem Tiſchler S Schaumburg 1 T. Friederike

Johanne, gr. Steinſtr. 33. Dem Fleiſcher Aug. Hoffmann 1 T.
Martha Margarethe, Dryanderſtr. 8. Dem Handarbeiter

Hermann Starke gen. Schwarz 1 S. Wilhelm Otto Paul, kl.
Schlamm 11.

Geſtorben: Des Weißgerbers Guſtav Bertram S. Otto Wil
helm 1 J., Graſeweg 13. Des Fuhrmanns Otto Daume S.
VWaul 1 J. Klinik. Die Wittwe Johanne Marie Reich, geb.
eberling 72 J., Diemitz. Des Bureaudieners Gottfried
Münch T. Marie Elsbeth 2 J. r 12. Der penſ-
Salzſiedemeiſter Friedrich Andreas Moritz 85 J., Herrenſtraße
10. Des Bierbrauers Guſtav Günther Tochter Franziska
Wilhelmine Martha 5 J., gr. Brauhausgoſſe c. Des Hand

Friedrich Richter T. Klara 1 J. Mühlberg 4. 2 un
ehel S.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Graf von Witzleben mit Familie und

Dienerſchaft aus AltDöbern. Wbrikbeſitzer Dr. Brumme mit
Gemahlin aus Löbejün. Fran Samſon mit Tochter aus Ham-
burg. Baron von Eichel-Streiber mit Gemahlin aus Eiſenach.
Dr. phil. Vauckſch aus Landsberg a. W. Fabrikant Bruck aus
Teplitz in Vöhmen. Landwirth Spitzer aus Wien. Schrifſteller
Dr. Krauſpe aus Berlin. Referendar Kniep mit Gemahlin aus
Naumburg a. S. Lientenaut von Krauſe aus Düſſeldorf. Kaufl.
Bock, Keferſtein, Ritter und Bonwitt aus Berlin, Grauk aus
LSeipzig, Schliebitz aus Breslau, Letzgus aus Buenos-Ayres,
Bela Klein aus Wien, Richard und Victor Wrede aus Cöthen,
Veters aus Harburg a. E., Lindan aus Magdeburg. Jaſper aus
Dresden, Spangenberg aus Hanau, Koryn und Ricardo aus
Amſterdam, Boehr aus Eltville, Eſchrich aus Straßburg i. E.
Schneider aus Eßlingen und Gerhards aus Gevelsberg.

Hotel Kronprinz. Rittergutsbeſ. Lt. d. R. Wendenburg a.
Beceſenſtedt. Gutsbeſ. Florſtedt aus Hedersleben. Mühlenbeſ.

Thielecke aus Wettin Fabrikbeſ. Großheim aus Elberfeld, Land
wirth Steinmeiſter aus Bünde i. W. Kaufl. Engelhardt aus
Suisburg, Oelſchlägel und Richter aus Magdebürg, Mann und

öoning aus Hannover, Müller Neumann und Heinrichs aus
Berlin, Ewald und Frihe aus Leipzig.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 30. Oktober.
lärend bei milder Temperatur und
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Coursbericht der Kankſirmen zu Halle a. S.
Vörſe vom 29. Oktober 1889.

Dividende

für o Coursuotiz

49 Halleſche Stadt-Obligation.
von 1882

3 o Halleſche Stadt-Oblig.
von 1818

3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884

3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1886

3/2 o Erfurter Stadtanleihe
4 Pfandbriefe der Provinz

Sachſen49 Sächſ. Provinzial-Oblig.

o Unſtru-tRegnulirungs-
Holgationen 21101,25 G.4 Hypoth.Anl, der Zuckerf. 101.60 G.

102 G.

Körbisdor
4 e der Cröllwiher

2 102,50 G.
101 G.

103,75 B.

99,75 G.

109,50 bz.

101,25 G.
100,75 G.

103,50 B.

lctien-Papier-Fabrik
o ypoth.Anul. der o.

rauerei (Michaelis
49 Hypothek-Anl. der Gewerk-haſt Ludwig II.
gehe Bankvereins-Actien

örbisdorf. Zuckerfab.Aktien
Glauzig ZuckerſabrikActien
Zuckerraffinerie Halle-Actien
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Actien
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.-Prioritäten
WerſchenWeißenfelſer Braun

kohlenAktien
Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-J.A.Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

fabriken.
Naumburger Branunk.-Actien
Halleſche Brauere' St.-Actien

V
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michagelis)
Cröllwitzer PapierfabrikAct.
Zeitzer MaſchinenbauActien
(GESchäde)

Halleſche e heretien
alleſche Straßenbahn

Cönnern, Malzfabrik-Actien
Landsberger Malzfab.Actien [1887/88
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1888/89Knxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) fe.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) e. 170 G.
PackhofsActien*) W fe. 260 G.Sintt Conrſe der mit bezeichneten Eſſecken verſtehen ſich

ück.

1888

1888/801888/80

1887/88 142 63. G.

1888 2
1888 o1888/89 188 G.
1887/88 J
1888/89
1888/89

1888/89

104,75 G.
95

n

87 G.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 29. Oktober 1889.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-Commandit-Auth. 237.75. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 128 20. 4 Ungariſche Goldrente 86 40. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 93.20. Franzoſen 101.--. Oeſterr. Eredit-
Actien 16840. Tendenz: Ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Bürſe.
Weizen: Nov Dec. 182.20. AprilMai 190.50. Flauer.
Roggen: Nov.-December 165. April-Mai 165.--. MaiJuni

166.75. Flauer.
Gerfte: loco 135 à 200.
Hafer: Nov. 157
Spiritus: 79er loco verſteuert 32.50. Nov.-Dec. 32.50.

April-Mai 32 Matter.Rüböl loco 70.b0. November 70.20. April-Mai 60.90.

70er

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Tübingen 29. Oktober. Der Kanzler der Univer

ſität, Rümelin, iſt in Folge eines Blaſenleidens geſtorben.
Prag, 29. Oktober. Ein von Blinsko nach Skutſch

geſtern abgegangener Perſonenzug der Nordweſtbahn
entgleiſte ohne weiteren Unfall ein von Deutſchbrod
nachgeſandter Hilſszug ſuhr jedoch trotz Warnungsſignale
in jenen Perſonenzug hinein, wobei vier Paſſagiere
verletzt wurden. Einer derſelben iſt bereits geſtorben.
Eine Gerichtskommiſſion aus Chrudini iſt auf der Unglücks
ſtätte eingetroffen.

Flensburg, 28. Oktober. Das Landgericht ver
handelte heute drei Anklagen gegen Paſtor Paulſen und
Kropp wegen öffentlicher Beleidigung des Kultus-
miniſters. Vom Staatsanwalt wurden fünf Monate
Gefängniß beantragt; das Urtheil ward ausgeſehzt. Der
Kultusminiſter hat gegen Paſtor Paulſen eine neue
Klage wegen eines Artikels im „Kropper Anz.“ ipge-
reicht.

London, 28. Oktober. Die Trauung des Prinzen
Hatzfeldt mit Miß Huntington iſt heute in höchſt pomp
haſter Weiſe in der katholiſchen Kirche zu SouthKen-
ſington vollzogen worden. Das Hochzeitsmahl vereiuigte
eine glänzende Geſellſchaft im deutſchen Botſchafts-
hotel.

Belgrad, 28. Oktober. Der auf die Beziehungen zu
den auswärtigen Mächten bezügliche Paſſus der von der
Skupſchtina beſchloſſenen und der Regentſchaft über-
reichten Adreſſe betont die Geungthuung darüber,

daß die Beziehungen ſowohl zu den Nachbarſtagaten, als auch
zu den anderen Stagken normale und freundſchaftliche und daß
die bei Beginn der neuen Aera vorgefundenen freundſchaftlichen
Beziehungen weiter entwickelt und mit neuen werthvollen Er-
rungenſchaften vervollſtändigt worden ſeien. Das in der Thron-
rede ausgedrückte Beſtreben der Regeutſchaſt und der Regierung.
im Einvernehmen mit den übrigen Balkanvölkern die Eintracht
und den Frieden auf der Halbinſel und die ſelbſtſtändige Ent-
wickelung der Balkanvölker zu wahren, habe die Skupſchtina
frendig berührt; die Skupſchtina hoffe, dieſes Beſtreben werde
die Anerkennung und Zuſtimmung aller Balkanvölker finden,
deren Jntereſſen in einer einträchtigen, auf gerechter Befriedigung
der gegenſeitigen Rechte begründeten Solidarität am beſten ge-
wahrt würden. Als einen Beweis für die befriedigenden inter-
nationalen Beziehungen betrachte die Skupſchting die ſympathi-
ſchen Beglückwünſchungen der Souveräne und Staatsober-
häupter bei Gelegenheit der Salbung des Königs. Jndem die
Skupſchting für die wohlwollende Auſmerkſamkeit Europas
danke, ſpreche ſie ihre beſondere Freude aus über den Beweis
warmer Sympathie von Seiten des Kaiſers von Rußland, der
durch die Abordnung eines Spezialgeſandten zu der Salbung
des Königs einen werthvollen Veweis ſeiner herzlichen Ge-
ſinnungen für die ſerbiſche Nation und die ſerbiſche Dynaſtie
gegeben habe. Schließlich erklärt die Skupſchtina, ſie werde
mit allen Kräften dafür wirken, daß die Hoffnung auf den mit
der Thronbeſteigung des Königs Alexander zu erwartenden
Beginn beſſerer, glücklicherer Tage für Serbien zur Wahrheit

abgeſt. 162 G.

w

Farbige Seidenſtoffe von 95 Pfge. bis 1295
p. Met. glatt geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch.

arben u. Deſſins) verſ. roben u. ſtückweiſe porto u. zollfrei
as FabrikDepot 6. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürleh.

Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. (280

Fannlien-Nachrichten,
„Verlobt: Frl. Martha Lehmann mit Hru. Friedrich Hof-

meiſter (Magdeburg). Frl. Margarethe Seibert mit Hrn. Kauf
mann Feodor Kern (Groß-Strelitz).

Verehelicht: Hr. Bergaſſeſſor Jaeſchke mit Frl. Maria
Schubert (Friedrichshütte). Hr. Apotheker Max Wende mit Frl.
Helene Peuker (Friedland O.S.). Hr. Jngenieur Julius von
Nekowsky mit Frl. Marie Kletke (Saaran). Hr. Hauptmann
Stephan mit Frl. Wanda Haenſchke (Danzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pr. med. P. Kellendank (Mecher
nich). Hru. Prediger Johannes Ebel (Oſtrokollen). Hrn. Julius
Kohliſch (Gohlis).

Geſtorben: Hr. Dr. C. Haußmann (Wildbad). Hr. Amts
richter Guſtav Walther (Wismar). Frau Ottilie Grunwald, geb.
n (Myslowitz). Hr. Chemiker Paul Brilkaeobſchütz).

Amtliche Bekanntmachungen.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter laufende Nr. 49 iſt bei der

Firma: „Actien- hänalzſabrik Goldene Aue in Roß-
leben“ heute zufolge Verfügung von heute Folgendes ein-

getrggen; Sen Vorſtand der Geſellſchaft bilden ſeit dem 21. Oktober 1889
1. der Rentier Ferdinand Suhle zu Saungerhanſen,
2. der Director August Berner zu Roßleben.

Querfurt, den 23. Oktober 1889.
Königliches Amtsgericht II.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
der Gutsbeſitzer Albert Meinhardt zu Hohen zum Stell
vertreter des Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Brachſtedt im
Saalkreiſe ernannt worden iſt. [1425Halle a/S., den 21. Oktober 1888.

Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.
(gez.) von Wolf.

Städtiſche Commiſſionen.
aucommiſſion.

Sitzung am Mittwoch, den 30. Oktober er.
Nachmittags 5 Uhr im Amtszimmer des Herrn Stadkbaurath

Lohnusen,
TagesordunngFluchtlinienregulirung in der gr. Rittergaſſe und am

Verlängerung des Thonrohrkanals in der Martinsgaſſe.
Aenderung an dem Bebanungsplan nördlich der Thorſtraße.
Bedingungen für den Verkauf des Hauſes Südſtraße 4.

gehn der Fluchtlinie für einen Theil der großen
lausſtraße.

arltuns einer zweiten Volksſchule an der Liebenauer-
raße.

Bekanntmachung,
betreffend die r von Grundeigenthum

zum Bau der Kreis Chanſſee von Böllberg nach
WörmlitzJn Sachen, betreffend die Enteignung von Grundeigenthum

zum Bau der KreisCEhauſſee von Böllberg nach Wörmlitz
iſt Seitens des Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes zu Halle a/S.
der Antrag auf Einleitung des Verfahrens wegen Feſtſtellung
der Entſchädigung auf Grund der 88 24 und f. f. des Geſetzes

i von Grundeigenthum vom 11. Juni 1874über die Enteignung
geſtellt worden.

Dem Verfahren unterliegt die 52 qm große Parzelle, Kar-
tenblatt 2. (3) Nr. 116/4, des Plans Nr. 19. in der Gemarkung

Wörmlitz, eingetragen im Grundbuche von Böllberg-Saal-
kreis Band 1. Blatt Nr. 2., dein Oeconomen Johann Carl
Nanmannu zu Böllberg gehörig.

Von dem Herrn Regierungs Präſidenten zum Kommiſſar
für dieſes Verfahren ernannt, habe ich zur Abſchätzung der vor-
Wenete Fläche und zur Verhandlung mit den Betheiligten
Termin auMittwoch, äen 20. November d. Js.,

Vormittags I2 Uhrim Silzungs Saale der Königlichen Regierung, Abtheilung T
hier anberaumt und fordere alle zur Sache Betheiligten hier
durch auf, ihre Rechte in dieſem Termine wahrzunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim
Ausbleiben der Betheiligten ohne deren Zuthun die Entſchä
digung feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung
derſelben das Erforderliche verfügt werden wird. 1426

Merſeburg, den 22. Oktober 1889.
Der Commiſſar

des Königlichen Regiernngs-Präſidenten.
gez.: Welschow,

Regierungs Aſſeſſor.
ch

Polytechnische Gesellschaft.
Versammlung DBDonnerstag, den 31. Oklober, Abends 8 Uhr im neuen

Vereinslocal im Sgale zur „Vulpe
Vortrag über: „Die Kraftverſorgung von Paris durch

Druckluft“.
Halle, den 28. Oktober 1889. Der Vorſtand.

Familien Nachrichten.

Heute früh 6 Uhr verſchied plötzlich mein innigge-
liebter Mann, unſer theurer Vater, der

Profeſſor Pr. Richard Gosche
im Alter von 65 Jahren. [I1445Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Clara Gosche geb. Dieteriefi.
Halle a/S., den 29. Oktober 1889.
Die Beerdigung findet Freitag Vormittag 11 Uhr

vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Für die liebevolle Theilnahme bei dem Pegadgit
unſeres guten Vaters und Großvaters des Rentier
Christoph Haase zu Cünnern, ſagen wir hierdurch
J Allen unſern aufrichtigſten Dank. [1434

Die Hinterbliebenen.
Berlin, Golbitz und Raunitz.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für PolitikFeuilleton und den übrigen Jnhalt. ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur

Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles Theater und Müſik; L. Lehmann
für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5i, Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 ühr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten wende
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm

10-- und von 12-- i Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und
Geſchäftsangelegenheiten )iß offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Ahends.



PROSPECIUS.
Königlich Vngarische

Steuerfreie Abe Staats- Eisenbahn- Anleihe
vom Jahre 1889.

ZTinsen und LKapital zahlbar in österr. WVWährung Silber
behufs

Convertirung der im Gesetz-Artikel XXXII vom Jahre 1888 bezeichneten 5 m österr, Währung und in Silber verzinslichen

und rückzablbaren Eisenbahn-Anleihen,

Subsription zum Umtausch auf den Rest der Anleihe

von Nom. 31900 000 Gulden österr. Währung Säülber.
en e

Auf Grund des Gesetz Artikels XXXII vom Jahre 1888 erfolgt die Emission dieser
a Staats FEisenbahn- Anleihe im Gesammthbetrage von 119 500 000 Gulden österr. Währung
in Siülber. Hiervon sind rund 87 600 000 Gulden im Wege der Convyvertirung bereits begeben.

Die Anleibe ist ausschliesslich zur Einlösung der im Gesetz- Artikel XXXII vom
Jahre 1888 bezeichneten, in österr. Währung und in Silber verzinslichen und rückzahlbaren
Anleihen und, soweit die Ewission einen Ueberschuss ergiebt, zur Tilgung von Sehuldver-
schreibungen anderer Anleihen, für welche der Staat verpflichtet ist, zu verwenden.

Die Anleihe ist in 23 900 Serien (No. 1--23 900) von je 50 Schuldverschreibungen auf
den Inhaber, jede zu 100 Gulden österr. Währung Silber, eingetheilt und wird in Absechnitten
von 1, 2, 10 und 50 Schuldverschreibungen in ungarischer, deutscher und holländischer Sprache
aus gefertigt.g Zur Sicherstellung dieser Anleihe dienen die Staats- und verstaatlichten Fisenbabnen
in dem durch vorcrwähnten Gesetz- Artikel bestimmten, in dem im Monate Mai d. J. veröffent-
echten Prospecte näher dargestellten Umfange.

Kinsichtlich der Steuerfreiheit, der Verzinsung und der Tilgung der Schuldver-
schreibungen gelten die folgenden Bestimmungen:

1) Die Schuſdverschreibungen sowie die an denselben befindlichen Zins Coupons Sind von allen be
stehenden Stempeln, Gebühren und Steuern befreit, und wird denselben die vollkommene Stempel-,
Gebühren- und Steuerfreiheit auch für die Zukunft zugesichert.

2) Die Schuldverschreibupgen werden mit viereinhalb Procent für's lIahr in halpjähriichen
Raten am 2. Januar und 1. Jun jeden Jahres verzinst und im Wege der Verlosung nach
Maassgabe des den Schuldverschreibungen beigefügten Tilgongsplanes binnen
75 Jahren, vom 2. Januar 1889 an gerechnet, getilgt.

3) Eine verstärkte Verlosung oder Kündigung der Anleihe ist bis zum 1. Januar 1899
aus geschlossen.

4) Der Inhaber kann die Zinsen gegen Binlieſernng der fälligen Zins Coupons und
das Kapital gegen Einlieferung der verlosten Schuläverschreibungen

in Budapest bei der Königl. Ungarischen Slaats-Central-Cassa
UWngarischen Allgemeinen Creditbank

„Wien bei der S 7 e r omieohen Credit- Anstalt flr in Guläon 0sterr.

andei und Gewerbe rg uK. K. privilegirten allgemeinen österreichischen WAbrang SiWer;
Boden-Credit-Anstalt,

dem Bankhause S. M. von Rothschild,
Berlin bei der BDirection der Disconto-Gesellschaft,

dem Bankhause S. Bleichröder, ne Muesgabe es jes s jeder Bank für Handel industrie, eigen Weehsoloenrees
Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild der Silberguläen;

Söhne,

25 25 5

in Mark D. R. W.

in holl, Gulden nach
Maasegabe des

jewenigen Wechsel-
courses der Silber-

gulden

Amsierdam bei der von dem Bankhause S. M. von Kotk-
schild zu beauftragenden Stelle,

orheben.
Das Königlich ungarische Finanzministerium hat in Gemässheit des Gesetz- Artikels

XXXII vom Jahre 1888
sämmtiicehe noch ausstehenäcg Oobligaſfionen

der 590 Theiss-Eisonbahn-Prioritäts- Anleihe vom Jahre 1872 dant
zur Rückzahlnng am 1. November d. J. Kunämwachung59 Ungarischen Ostbahn-Anlethe vom Jahre 1869 zur Rück-zahlung am 2. Januar 1890;
590 Prioritüts- Anleihen der Alföld-Fiumaner Eisenbabn, unä
2war der Emission vom Jahre 1870 und der Emission vom Jahre 1874
zur Rückzablung am 1. März 1890; Uant59 Prioritäts- Anleihe der Erstensiebenbürger Eisenbahn vom Kundwachung
Jahre 1867 zur Rückzahlung am 1. April 1890; endlich vom590 Prioritüts Anleihe der Bättaszek- Dombovaär Zäkänyer 29. August 1889)
(Donau-Drau) Eisenbahn vom Jabre 1873 zur Rückzahlung am
1. April 1890

gekündigt.
In Folge dieser Kündigung wird im Sinne des eitirten Gesetzes den

Besitzern aller noch um laufenden Obligationen der geküindigten vorgenannten
Anleihen der Vmtausch gegen Obligationen der Königlich Ungarischen stoner-
freien 4 Staats-Eisenbahn- Anleihe in österr. Währung silber hiermit av-
geboten.

vom
30. Juni 1889)

Die Subscription
auf den Restbeirag der Königlich Vngarischen steuerfreien 429 Siaats Eicenbahn- Anleihe

in österr. Währung Silber ündet

vom Tage der Veröffentlichung dieses Prospectes
bis zum 8. November 1889 einsechliesslich

nur zum Umlausch der 4 Schuldverschreibungen gegen die zur Converürung bestimmien 59 Obiga-
onen statt,

und 2war:
in Budapest bei der Vngarischen Allgemeinen Credit-

bank«,
Wien bei s. F. von Rotheschild,

9 der K. präv. Oesterreichischen Credit-
Anstalt für Handel und Gewerbe, zu den an diesender Ha. F. präüvilegirien allgemeinen öster- Stenen nuszugebenden
reichischen Rofen-Credit Anstalt, Bedingungen,

Brünn, Lemberg, Frag, Triest und Troppau bei den
Filialen der K. K. priäv. OGesterreichiechen
Credit- Anstalt für Handel und Gewerbe,

Amsterdam bei A. Gaunsl,
Berlin und Frankfurt a. M., im Oetober 1889.

Direction der Disconto-Gesellschaft.
Bank für Handel Industrie.

sodann
in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft,

S. Bleichröder,v v der Bank ſür Handel K Industriäe,Frankfurt a. MI. bei I. A. von Rothschild e Söhne,
v der Filiale der Bank für Handel G Inäusträe,Köln bei Sal. Oppenheim jun. Co.

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter nachstehenden Bedingungen:
Mit der Zeichnung oder innerhalb 21 Tagen nach der Zeichnung, soweit eine genii-

gende von der Umtauschstelle zu bestimmende Caution bestellt wird, müssen die umzutau-
schenden 59 Obligationen mit Coupons über die laufenden Zinsen, bezw. die Theiss-Bisenbahn-
Prioritäts- Obligationen mit Coupons über die vom 1. November d. J. laufenden Zinsen, einge-
liefert werden, wogegen die 4 Schuldverschreibungen mit Coupops über die vom 1. Juli
1889 ab laufenden Zinsen ausgehändigt werden.

Bei diesem Umtausche werden die 4 Schuldverschreibungen nach dem Nowinval-Kapital
von Gulden Silber in Mark deutscher Reichswährung in dem an den deutschen Börsen üblichen
Verhältniss von 1 Gulden 2 Mark zum Course von 81,75

mit Mark 163,50 für je 100 Gulden Nominal- Kapital
zuzüglich 3, für 41 Stückzinsen vom 1. Juli bis 31. Oktober 1889 ein-

schliesslich,
zusammen mit Mark 166,50

nommen:

der 5 Ungarischen Ostbahn- Anleihe vom Jahre 1869

85, 35
mit Mark 170,70 für je 109 Gulden Nominal-Kapiita]

zazüglich 3,33 5 Stückzinsen vom 1. Juli bis 31. Oktober 1839 einsechliess-
ich,

zusammen mit Mark 174,03

der 5 Ersten Siebenbürger LKisenbahn-Prioritäts- Anleihe vom Jahre 1867
Nominal- Kapital von Gulden Silber, 1 Gulden 2 Mark gerechnet zum Course von

9 0 mit Mark 171,10 für je 100 Gulden Nominal-Kapiilal
zuzüglich 0,83 für 59 Stückzinsen vom 1. Oktober bis 31. Oktober 1889 ein-

T Behlesseh,zusammen mit Mark 171,93

der 5 Alföld-Fiumaner Eisenbahn-Prioritäts- Anleihe vom Jahre 1870
W Nominal- Kapital von Gulden Silber, 1 Gulden 2 Mark gerechnet, zum Course von

mit Mark 171, für je 100 Gulden Nominal-Kapital
zuzüglich. 1,67 für 5 Stückzinsen vom 1. September bis 31. Oktober 1889 ein-

schliesslich,
zusammen mit Mark 172,67

der 5 Alföld-Fiumaner Eisenbahn-Prioritäts- Anleihe vom Jahre 1874
r Nominal- Kapital von Gulden Silber, 1 Gulden 2 Mark gerechnet, zum Course wen

writ Kark 171, für je 10) Gulden Nominal-Kapiſal
zuzüglich 1,67 für 5 Stückzinsen vom 1. September bis 31. Oktober 1889 ein-

schliesslich,
zusammen mit Mark 172,67

der 5 Theiss-Bisenbahn-Prioritäts- Anleihe vom Jahre 1872
und zwar sowohl die zur Rückzahiung abgestempelten, als die noch nicht zu diesem Zwecko
eingereichten Sticke, nach dem Nominal- Kapital von Gulden österr. Wähbrung, 1 Gulden 2
Mark gerechnet, zum Course von 85,60

mit Mark 171,20 für je 100 Gulden Nominal- Kapital

der 5 Donau-Drau-Bisenbahn-Prioritäts- Anleihe vom Jahre 1873
Fominal- Kapital von Gulden Silber, 1 Gulden 2 Mark gerechnet, zum Cou ze von

9,90
mit Mark 171, 10 für je 100 Gulden Nominal-Kapital

zuzüglich 0,83 für 5 Stückzinseon vom 1. Oktober bis 31. Oktober 1889 cin-
behliessleh,

zusammen mit Mark 171,93,

Nach dieser Berechnung erhält der Einreicher den durch 100 Gulden theilbaren Nomid-
nalbetrag von 4 Sehuldverschreibungen, soweit derselbe durch den Anrechnungswerth der
eingelieferten 59 Obligationen Deckuvg findet, während der überschiessende Betrag der letzteren
von den Umtauschstellen baar beglichen wird.

Anmeldnngen auf bestimmte Absehnitte der 4 Stants Eisenbahn Anleihe könneu
nur insoweit berüicksichtigt werden, als dies nach Ermessen der Umtauschstello wit den Intor-
essen der anderen Einreicher verträglich ist.

t Ueber die zum Umtausch eingereichten 59 Obligationen erhält der Tinreicher eino
Quittung, gegen deren Rückgabe vom 20. November d. J. ab die definitiven 42 Schuläver-
schreibungen zugleich mit dem eventuell herauszuzahlenden Baarausgleich bei derjenigen Um-
e tenls ausgehändigt werden, bei welcher die 5 Obligationen zum Umtausech eingereichs
wurden,

Die von den deutschen Auflagestellen auszugebenden doeßvitiven Stücke der 42
Schuldverschreibungen sind mit dem deutschen Reichsstempel vorsehen. Boi den deutschen
Stellen können unr 5 Obligationen eingeliefert werden, welche den deutschen Stempel tragen

Awmeldungs- Formulare zum Umtaunsch von 59 Obligationen können von allen vorge-
nannten Subecriptionsstellen kostenfrei bezogen werden.

M. A. von Rothschild G Söhne.
S. Bleichröder.

Wir siul benanftragrt, auf Grunä des vorstehenden Prospecets und zu den Bedingungen desselben Anmeldungen auf die Könige Vngarische steuerfrete 4 i St ut
ba von Jan 1889 in österr. ährung Silber zum Vmtatseh gegen die ar Convertirung bestimmten 5 UVngarischen Pisenbahn- Anteihen, in österr
ährang und in Säöer kostentrei entgegen zu nehmev.

Finlie a, S., im Oktober 1889. (1410

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
II. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

S GebauerSchwetſchle ſche Buchdruckerei zu Halle.

berechnet und dagegen die der Convertirung unterliegenden Obligationen wie folgt ange-

nach dem Nominal-Kapital von Gulden Silber, 1 Gulden 2 Mark gerechnet, zum Course von
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er.

Erſte Beilage zu 254 der Hall
Halle, Mittwoch, 30. Oktober 1889.

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dp]cj-—j—,ckhhaaaaaaanaaaaannnaaaaaanannaanaaaaaaaaaannaaaaxeiàheſchvvoeeeeeeeeeeeee
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher
Quellenangabe geſtattet.

Offene Stellen für Militär-Anwärter im
Bezirke des 4. Armeecorps. Bewerbungen für den
Bahnbewachungs- und Weichenſtellerdienſt bei
dem königl. EiſenbahnBetriebsamt Halle. Gehalt beim Ein
tritt 50 ſpäter ſteigend bis zu 1200 und Wohnungszuſchuß.
Bewerber für den Eiſenbahn-Fahrdienſt bei dem kal.
Eiſenbahn-Betriebsamt Halberſtadt zu Magdeburg,
Anfangsgehalt vorläufig 57,50 ſpäter ſteigend. Polizei
ſergegut, bei dem Magiſtrat zu Arnſtadt in Thüringen.
Gehalt 750 und Dienſtkleidung. Amts und Gemeinde
diener bei dem Amtsvorſtand zu Barleben, Gehalt 750 .4
jährlich. Bureaugehülfe bei dem Magiſtrat zu Qued-
inburg, Anfangsgehalt 1200 ſteigend bis zu 4500
und Wohnungszuſchuß. Hülfsſchreiber bei der k. Gewehr-
fabrik Erfurt, Abnahme-Kommando, täglich 2.570 Lohu-
ſchreiber bei dem kgl. Amtsgericht zu Stendal, Ein-
kommen durchſchnittlich 30 im Monat. Landbriefträger
bei dem kgl. Poſtamt zu Micheln, Gehalt 600 Kantion

r dungen an die königliche Ober-Poſtdirektion zu
alle g. S.rg. Gräfenhainchen, 28. October. (Einen theuren Jm-vig) dat am 25. d. M. Abends zwiſchen 6, und 7 Üühr der Han-

delsmann Erxleben aus Zſchieſewiß in Goſſa im Gaſthof zur
Fortung eingenommen. Während er im Gaſtzimmer ſaß, hatte
er das Geſchirr außen ſtehen laſſen. Als er nach etwa 20 Mi-
nuten Hunger und Durſt.geſtillt hatte und weiter fahren wollte, war
ſein Geſchirr ſpurlos verſchwunden. Er hat daſſelbe auch
nicht wieder gefunden. trotzdem er die ganze Nacht hindurch da
nach recherchirt hat. Dritte Perſonen wollen das Geſchirr in
der Richtung nach Deſſau haben fahren ſehen. Auf dem Wagen
befanden ſich eine Anzabl Werthgegenſtände. Bis jetzt fehlt
jede Spur von dem Thäter.

ur. 3oahgn, 28. October. (Einbruch.) Jn der Nacht
zum 22. d. M. wurde beim Gutsbeſitzer Laue in Klein-
Kyhna eingebrochen. Die Diebe haben eine Partie Kleidungs-
ſtücke und verſchiedene Hausgeräthſchaften, aus der Wagenxemiſe
auch das Schoßleder vom Kutſchwagen und aus einem Stalle
5 Enten und 2 Gänſe geſtohlen. Die Diebe müſſen mit den
Oertlichkeiten ſehr vertraut geweſen Ken und lenkt ſich deshalb
auch der Verdacht auf Perſonen, die früher bei dem Beſtohlenen
im Dienſte geſtanden haben.

w Magdeburg, 28. Oktober. (Exploſion, Der letzte
Veteran. Theater.) Jn dem Expeditionsraum des
Magdeb. GeneralAnzeigers erfolgte heute, als die beiden mit
der Reinigung hege ter Diener das Lokal betraten, eine
Gasexploſion. Alle Fenſter und Thürfüllungen wurden durch
die Gewalt der Exploſion zerſtört, ſogar die nach der betr. Seitehingusgehenden Fenſler der benachbarten reform. Kirche ſind

vollſtändig zertrümmert. Von den Dienern hat wunderbarer
Weiſe keiner bedeutende Verletzungen davongetragen. Magde-
burgs letzter Veteran, der Polizeibeamte a. D. Anton wurde
geſtern i militäriſchen Ehren und unter zahlreicher Be
theiligung der v zur letzten Ruhe beſtattet. Die
Stadt Magdeburg hat im letzten Geſchäftsjahre, wie in einer
Sitzung der Theater- Aktiengeſellſchaft bekannt gegeben
wurde, für das StadtTheater 15 751 4 zugeſchoſſen. Die er
wähnte Sitzung der Thegter- Aktiengeſellſchaft iſt üt rig ihre
letzte geweſen, denn bekanntlich übernimmt vom 1. Mai 1890
die Stadt die geſammten Aktien und verpachtet von da ab das
Theater als alleinige Beſitzerin. Daher wurde in jener Sitzung
die Auflöſung der Aktiengeſellſchaft ausgeſprochen. Dem kurzen
Rüblick auf die Geſchichte des Stadttheaters, den der Vor
ſitzende, Herr Oberbürgermeiſter Bötticher bei dieſer Gelegen
eit gab, entnimmt die Magd. Ztg. Folgendes: Das Neue
tadtthegter“ wurde im Jahre 1873 von 585 e und aus

wärtigen Kunſtfreunden durch Aktienzeichnung à 100 Thlr. 300.4
die Aktie gegründel; das Aktienkapital betrug 300 000 Thlr.

900 000 und gelangte in 5 Raten zur Einzahlung. Eine

Verzinſung des Aktienkapitals mit 3 o war von den Stadt
behörden garantirt und iſt beim Mangel eines Ueberſchuſſes
von Anfang an aus Kämmereimitteln geleiſtet worden. DerBau des Loegters wurde nach dem Plane des Profeſſors
Lucae in Berlin im drühighr 1874 begonnenzund im Mai 1876
vollendet; die geſammten Baukoſten einſchließlich der maſchinellen
und dekorativen Einrichtung betrugen 1242534 36 Am
6. Mai 1876 wurde das Theater unter der Direktion Schwemer
mit von Weber's Feſtonverture, einem von Dr. Reich in Berlin
gedichteten Feſtſpiel und Goethe's „Egmont“ eröffnet. Vom
I. September 1878 bis 15. Mai 1882 war Direktor Ubrich
und vom '5. Mai 1832 ab iſt Direktor Varena Pächter des
Theaters.

S Sauiſen, 28. Oktober. (Nette Zuſtände ſchei-
nen in dem ſächſiſchen Orte Pieſchen nach einer Zuſchrift,
die das „Vaterland“ von dort erhält, zu herrſchen. Das
Boykotiiren (in Verruf erklären) einzelner Wirthſchaften
und Perſonen ſeitens der Sozialdemokraten habe dort ge-
radezu unerträgliche Zuſtände geſchaffen. Ruhige Bürger,
die ihr Glas Bier bei einem den Sozialdemokraten nicht
genehmen Wirthe trinken, wurden ſofort dafür geboykottet
und erheblich in ihrem Geſchäfte geſchädigt. Ein Geſang-
verein, welcher zum Beſten eines milden ein Con
cert abhalten wollte, mußte infolge der Bedrohung ſeiner
Mitglieder durch die Sozialdemokraten davon Abſtand
nehmen, weil er den größten Concertſaal des Ortes, wel
cher gegenwärtig den Sozialdemokraten für ihre Verſamm-
lungen vorenthalten wird, zur Abhaltung jenes Concertes
in Ausſicht genommen hatte. Aeltere Arbeiter halten
ſich übrigens dieſem Treiben fern.

A Jena, 27. Okt. (Jinmatrikulation. Jmmer nochder Prozeß Hkto.) Die Zahl der neu immatrikulirten
Studenten dürfte etwa 100 betragen, während im Sommer
uüber 230 Studirende nen aufgenommen wurden Der Streit
um den, Ottoſchen Prozeß ſetzt ſich fort. Heute veröffentlicht
Landgerichtsrath Ortloff-Weimar eine Berichtigung, während
Prof. Roßbach nun auch noch eine Broſchüre veröffent-
lichen will.

n Gera, 28. Oktober. (Laudtagseröffnung,
Tod durch Karbolſänure.) Geſtern Vormittag 11 Uhr
fand im r des Landtagsgebäudes durch den Staatsminiſter von Beulwitz die feierlſche Eröffnung des neuge-

wählten Landtags ſtatt. Jn der Eröffnungsrede wurde den
Abgeordneten die erfreuliche Mittheiſung, daß die Finanzlage
unſeres Fürſtenthums eine günſtige ſei und trotz der erhöhten
Anſprüche des Reiches eine Erleichterung der Stenerzahler und
den Wegfall des Sportelzuſchlags geſtatte. Es werden von dem
Landtage mehrfache außerordentliche Bewilligungen gefordert
werden, welche ſich jedoch innerhalb des Rahmens der vor
handenen Mittel bewegen. Von Vorlagen, die dem Land-
tage zugehen, wurden erwähnt: die Vorlage über die klaſſifizirte
Einkommenſteuer, die über das neue Staatsdienergeſetz und das
Kirchenvorſtandsgeſetz. Ein hieſiger Fabrikarbeiter beſuchte
geſtern ſeinen in einem benachbarten Dorfe wohnenden VBruder,
welcher eben unter Anwendung von Karbolſäure eine Wunde
verbinden wollte. Der leichtſinnige Menſch ergriff die Flaſche
mit der Flüſſigkeit und fragte den Bruder, ob man dieſe nicht
auch trinken könne. Obgleich der ältere Bruder, welcher in
zwiſchen ſeine Wunde verbunden batte, ihn eindringlich warute,
trank der Unglückſelige doch davon und gab unter großen
Schmerzen nach einer Viertelſtunde ſeinen Geiſt auf.

rs Gera, 28. Oct. (Paſionsſpiele. riteierVerbot). Dem Director der Geſellſchaft altbayriſcher
Paſſionsſpiele, Eduard Alleſch aus Brünn, wurde be
dingungsweiſe die Erlaubniß ertheilt, vom 24. November er. ab
etwa 8 Tage lang lebende Bilder aus der Fang hte
hier vorzuführen. In mehreren hieſigen Schankwirthſchaften

wird in der Schankſtube von anweſenden Gäſten mik
Teſching oder Windbüchſe nach einer Scheibe geſchoſſen,
in einigen ſogar da eine beſondere Schießbahn nicht eingerichtet
iſt, über die Köpfe der Gäſte hinweg. Da unſere Gerger doch
nicht alle Tells Geſchicklichkeit beſitzen und zumal, wenn die
S s nicht mehr „beim erſten Glas“ ſind, leicht ein Unglück
entſtehen kann, nahm man den Erlaß eines bezüglichen Polizei-
verbots in Ausſicht.

F. Rudolſtadt, 28. October (Fiſchereiverein.) Der Vor-
ſtand des ueg Ikrhe Fiſchereivereins hielt im h
eſſe der nächſtes Frühjahr hier ſtattfindenden Fiſcherei-Aü s-
tellung am vorigen Sonnabend im Rudolsbade unter dem
orſitze des Herrn Schloßhanptmann von Wuxmbo-Porſten-

dorff eine Sitzung ab, an welcher die Herren Oekonomierath
Gräfe-Zwätzen, Oberlehrer Schilling-Zwätzen, Oberinſpector
Schul tze-Jena, ſowie die Mitglieder des Localcomitee's, Hrn.
Erſter Bürgermeiſter am Ende, Landrath von Holleben,
Zimmermeiſter Mächtig, Fabrikbeſitzer Dr. Richter und Be
triebsinſpector Barth, theilnahmen. Die e wird
eine dreitägige ſein und am 8. Juni im Parke des Rudolsbades
eröffnet werden. Am 9. Juni findet e eih die Generalver-
ſammlung des Thüringiſchen Fiſchereivereins ſtatt. Bei an ſich
niedrigen Eintrittspreiſen erhalten Schulen, Vereine u. ſ. w.
noch beſondere Vergünſtigungen; für auswärtige Beſucher der
Ausſtellung ſoll bei den Eiſenbahu Verwaltungen Fahrpreis-
Exrmäßigung erbeten werden, ebenſo wird der Vorſtand des
Fiſcherei-Vereins die Saaleiſenbahn Direction erſuchen, die Er-
richtung einer Halteſtelle im Weſten unſerer Stadt, wie ſolche
von Herrn Erſten a am Ende im Jntereſſe, des
Stadtverkehrs und des Verkehrs in den Ortſchaften Völkſtedt,
Schaala e. vor kurzer Zeit beautragt worden iſt, dergeſtalt zu
beſchlennigen, daß dieſe Halteſtelle bei Eröffnung der Ausſtellung
ſich bereits in Betrieb befindet.

d Caſſel, 28. Okt. (Jsraelitiſches Seminar.)
Unter Vorſitz des Herrn Provinzialſchulrath Kannegießer
und unter Mitwirkung der Herrn Prof. Dr. Auth, als
Commiſſars der Kgl. Regierung, ſowie des Herrn Lanb-
rabbiner Dr. Prager fand in voriger Woche im hieſigen
israelitiſchen Seminar die zweite Lehrerprüfung ſtatt,
welcher ſich dreizehn Schulamtscandidaten aus unſerer
Provinz und den benachbarten Provinzen unterzogen
Sämmtliche Examinanden bis auf einen beſtanden die
Prüfung.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Unſere ſportliebenden Damen wird es

intereſſiren, zu hören, daß das Reitkleid im Allgemeinen keine
Aenderung im Schnitt des Rockes aufweiſt, der noch immer ſo
kurz iſt, daß er beim Reiten knapp den Fuß bedeckt; ebenſo iſtes Vorſchriſt, daß er im Sitzen die Hüften eng umſchließt. Wir
ſahen dazu zwei verſchiedene Kleidertaillen, die eine vor
ſchnebbenförmig, im Rücken mit etwas längerem Poſtillonſchooß
geſchnitten, und vorn bis hoch hinauf durch kleine Stoffknöpfe
geſchloſſen; die audere, eine Schooßtaille, welche handbreit unter
dem Taillenſchluß endete, umſpannte ein dunkler Ledergürtel-
Ein kleiner herzförmiger Ausſchnitt wurde durch ein leinenes,
in breite Falten gelegtes Chemiſet ausgefüllt, um deſſen niedrigen
Stehkragen ſich eine ſchmale ſchwarze Kravatte legte. Dazu ein
niedriger ſchwarzer Zylinderhut ohne Schleier, däniſche natur-
farbene Handſchuhe, die über den eng anliegenden, faſt bis zum
Ellenbogen durch flache Stoffknöpfe geſchloſſenen Aermel ge-
ſtreift waren. Wie bei den Herren- Oberhemden glänzte ein
winziger Brillantknopf in dem Chemiſet. Das eine Kleid be
ſtand aus ſchwarzem, das andere aus dunkelgrünem Tuch. Jn
der Manège oder auf dem Lande reiten die Damen auch in
modefarbenen oder grauen Kleidern, ſowie im ſchwarzen Rock
mit rother Taille. Da wir gerade der Oberhemden der
Herren erwähnen, ſo ſei bemerkt, daß die eleganteſten entweder
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„Jhr Selbſtmord erſcheint Laburch etwas weniger unwahrſcheinlich,“ entgegnete
Gryce; „die Schweſter konnte eher mit dem Jnhalt von Fräulein Gretorexs Schmuck-
kaſten bekannt ſein, als die arme Nähterin. Aber

„vVollkommen befriedigt ſind Sie doch nicht,“ fiel der Doctor ein, „wie leicht
ich auch der Selbſtmord erklären läßt und wie ſchwer es iſt, einen Beweggrund
ür den Mord zu finden?“
Ich wäre nur zu froh, wenn mir jeder Zweifel genommen würde, ſchon da

mit ich Sie aus dieſer peinlichen Lage befreien könnte. Um Jhnen dies zu bewei-
ſen, bin ich bereit, den Fall im Einzelnen mit Jhnen zu beſprechen. Halten Sie
zum Beiſpiel die Angſt, welche das Haar Jhrer Gattin in einer Nacht gebleicht
hat und ſie bei dem Verhör bewußtlos zu Boden ſinken ließ, dadurch genügend
erklärt, daß ſie fürchtete, Sie könnten die wahren Fa milienverhältniſſe erfahren

Der Doctor ſchwieg, Gryce aber fuhr mit beinah väterlichem Tone fort: „Jch
habe bei Erfüllung der Pflichten meines Berufs die Frauen in den verſchiedenſten
Lebenslagen kennen gelernt, habe ſie in jeder Gemüthsbewegung, in Liebe, in Haß,
in Jubel und Verzweiflung geſehen. Sie können bei ihrer leicht beweglichen Na
tur ſich lange verſtellen, viel verheimlichen, viel ertragen unterliegen thun ſie
erſt, wenn ſie kein Mittel mehr ſehen, ein furchtbares Geheimniß ihres Jnnern auch
ferner in ihrer Bruſt zu verſchließen. Daß Ihre Frau ein ſolches Geheimniß be
wahrt, iſt meine Ueberzeugung. Bis ich nicht weiß, ob es damit eine andere Be
wandtniß hat, kann ich nur annehmen, daß ſie ob mit oder ohne Abſicht, Mil
dred Farley das Leben genommen hat.“

Möglich, daß der Poliziſt mit di Worten nur den Zweck verband, Kame-
rons innerſte Gedanken zu erfahren. enn dem ſo war, gelang ihm ſeine Abſicht
jedenfalls vollkommen.

„Der Doctor fuhr umwillkürlich zuſammen und rief mit Heftigkeit: „So mögen
Sie's denn erfahren, und wenn ich auch darüber den letzten Reſt von Stolz opfern
muß, der mir noch übrig geblieben war. Jch würde ſie retten, gälte es auch mein
Leben. Um ſie zu retten, will ich ihr Geheimniß offeubaren.“

Sprechen Sie,“ entgegnete der Poliziſt, „und ſeien Sie überzeugt, daß außer
mir Niemand als der Jnſpektor darum wiſſen ſoll, wenn wir nicht durch die Ge
heimhaltung unſere Pflicht verletzen.“

Kawmeron warf ihm einen langen Blick zu und ſagte mit Nachdruck: „Wiſſen
c warum W e v P de Vorhang im C--Hotel beobach

meiner Frau ſo wunderbar ähnlich ſah, daß wir eine Täuſchung für ganausgeſchloſſen hielten ung ſah daß ſonng kr gar
Gryce lächelte. „Jch habe es Jhnen ja eben mitgetheilt. Es war Mildred

Farley, die Zwillingsſchweſter Jhrer n die ihr ſo ſehr glich, daß
„Sie irren ſich,“ unterbrach ihn Kameron. „Es war nicht Mildred Farley,

Frcge, wir ſahen, es war Genofeva Gretorex ſelbſt meine Verlobte, jetzt meine

Kapitel XXV.

Genofeva Gretorex offenbart ihr Herz.

Das kam unerwartet. Gryce fühlte ſich ſeltſam erregt; er hörte auf, denRing an ſeinem Finger zu drehen, ſeht Hand zitterte.

wwirklich?“ fragte er.
S iofeva Kameron leidet die Folgen der Thorheit, die Genofeva Gretorex
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Hinter verſchloſſenen Thüren.

ausgaben. Das Nähere hierüber erfuhr ich aus dem Munde der Frau, welche
bei der Geburt der Kleinen zugegen und auch Zeugin war, wie dieſelbe durch die
eigentliche Mutter an die reiche kinderloſe Dame aus NewYork abgetreten wurde.

„Frau Farley der Name wird Sie nicht überraſchen befand ſich in
der äußerſten Noth. Sie hatte plötzlich ihren Mann verloren und zu gleicher Zeit
alle Mittel zum Lebensunkerhalt. Aus Mildherzigkeit geſtattete man ihr in den
einzigen Gaſthof des Städtchens ihre Niederkunft abzuwarten. Ebendaſelbſt wa-
ren auch Herr und Frau Gretorex abgeſtiegen. Obgleich die vornehme Dame der
armen jungen Wittwe nur hier und da auf der Treppe oder im Vorſaal begegnet
war, nahm ſie doch menſchlichen Antheil an ihrem Geſchick. Als der bang er-
wartete Tag kam, erkundigte ſie ſich mehrmals nach ihrem Ergehen; in der Nacht
hörte ſie endlich das Kind ſchreien und ließ ſich nicht abhalten, aufzuſtehen und
in Frau Farleys Zimmer zu eilen, das dicht neben dem ihrigen war. Dort bot
ſich ihr ein unerwarteter Anblick. Die Wöchnerin lag mit wahrhaft ſchreckensblei
cher Mieye da, ihre Verwandte aber, welche die Pflege übernoinmen hatte, hielt
ein neugeborenes Kind in den Armen und der Doktor ein anderes. Beide Kleinen
ließen hilflos die Köpfchen hängen, ganz auf gleiche Weiſe und ſahen ſich ſchon
in dieſer ihrer erſten Lebensſtunde ſo ähnlich, als ſei eines das Spiegelbild des
andern. Zwei Kinder! und das junge Weib wußte kaum, wie ſie eines auf-
ziehen ſollte.“

Jrre ich mich nicht,“ ſtieß Kameron mit heiſerem Ton hervor, „ſo ſprechen
Sie von meiner Fran und

„Dem armen Mäcdchen, welches ihr ſo ſehr glich, daß wir es Beide für Ge
nofeva Gretorex hielten.“

Ein ſeltſames Lächeln flog über des Doktors bleiche Züge; ſeine Augen ſchie-
nen in die Ferne zu ſchweifen. Weilte er vielleicht im Geiſte an dem Lager, wo
ſein Weib noch immer blaß und regungslos verharrte, wie ein ſchönes Marmor-
bild? Wenn nun die Stunde kam und ihr Bewußtſein zurückkehrte, welch' ein
ſchreckliches Erwachen! Kameron bezwang ſich und ſagte nicht ohne Bitterkeit:

Demnach waren es Schweſtern.“
„Jawohl, Schweſtern.“
Es entſtand eine Pauſe, bis Kameron murmelte:
„Erzählen Sie nur weiter, ich kann mir denken, was nun folgte.“
„vDas liegt freilich auf der Hand. Beim Anblick des übergroßen Segens, der

für die arme Mutter eine ſo ſchwere Laſt war, fühlte ſich die kinderloſe Frau
Gretorex plötzlich von heftiger Sehnſucht ergriffen. Bald die Beiden geſunden hüb
ſchen und vielverſprechenden Kleinen anſchauend, bald die bleiche Mutter, rief ſie
unwillkürlich aus: „Was würde ich nicht darum geben, wenn eins von euch mir
rn Da erhellte ein Hoffnungsſtrahl das Antlitz der ſchwachen faſt verzwei-
elnden Frau. Sie hob den Blick zu ihrer Verwandten empor, die ihr beiſtim-

mend zunickte, dann ſah ſie wieder fragend den Doktor an. „Frau Gretorex iſt
eine vermögliche Dame,“ erklärte dieſer; „wenn ſie ſich einer dieſer kleinen vater
loſen Waiſen annehmen will, ſo iſt Jhr Kind wohl verſorgt.“ Das arme Weib
faltete die Hände: „Jſt es Jhr Eruſt?“ rief ſie. Wollen Sie wünſchen Sie?

„Jch will mich mit meinem Mann beſprechen,“ war die Antwort der Dame,
„kleiden Sie die Kinder an, in einer Stunde komme ich wieder. Sie kam
und fand die Neugeborenen nebeneinander auf dem Bett der Mutter liegen, ein
reizendes Bild. Die Dame betrachtete es mit Wohlgefallen; ihr Entſchluß ſchien
gefaßt. „Jch will eine der Kleinen mitnehmen und als mein eigenes Kind erzie



cin ganz glattes Chemiſet aufweiſen oder ſolche mit breitenzit die anz ſchmalen Fältchen, ſowie fein gemnſterte
Chemiſets gehören dem einfachen Anzuge an. Dagegen ſind

die langen Kravatten mit wenigen Ausnahmen gemuſtert,
entweder feine goldgelbe Streifen auf dunkelblanem oder
vraunem Atlasgrunde, ſowie kleine zierliche farbige Blümchen
auf irgend einem andersfarbigen Grunde. Schottiſche oder durch
feine Streiſen karrirte Kravatten gehören dem engliſchen Genre
an, welches auch ſchottiſche Strümpfe verlangt, die man ſonſt
weiß mit breiten rothen Streifen trägt Wie häufig wird
die Eitelkeit der Frauen gerügt, aber ſo ganz ſind auch die
Lerreg der Schöpfung nicht von dieſem Fehler freizuſprechen.
Freilich wechſeln ſie nicht ebenſo häufig ihre Moden, aber die
vielen Kleinigkeiten des Anzuges ſind demſelben Wechſel unter-
worfen, wie bei den Damen. So gilt es als das Neueſte, an
ſtatt der bekannten Handſchuhe aus Hundeleder ſolche aus
iwohlriechendem, Juchtenleder zu tragen, deren breite Nähte
enan in der gleichen Farbe gehalten ſind. Für den Abend, im
heater und zu VBeſuchen werden wie bisher hellſarbige Hand-

ſchube gewählt. Auch die Taſchentücher der Herren ger
drei von einander verſchiedene Arten; im Hauſe, im Geſchäft,
cuf der Promenade hat das bunt gemuſterte Tuch den Vorzug,
bei Veſuchen bedient man ſich eines Battiſttuches mit ganz
ſchmalem farbigen Rändchen, und in Geſellſchaft des weißen
mit breitem Hohlſaum und weißem Monogramm. Die ge-
muſterten Tücher ſind karrirt, ſchräg geſtreift oder mit Sport
einblemen überſät, auch ſieht nan einfarbigen Fond mit weißem
Rand, ſowie den farbigen Fond durch bunte Blüthen gemuſtert.
An den weißen Tüchern iſt das ſchmale bunte Rändchen mittelſt
Hohlnaht angefügt und die Namenschiffre genau den Farben desRandes entſprechend. Farbige ſeidene e ſind mit anders-
farbigem Rande oder mindeſtens bunten Ecken verziert, welche
dem Saume eingefügt werden. Eine reizende kleine Ver-
zierung, die ſich an jedem weißen Taſchentuch anbringen läßt,
beſteht aus einer runden Saumnaht, die kreuzweiſe mit rothem
und blauem Garn übernäht iſt; nur hat man darauf zu achten,
daß der ſchmale Saum nicht flach, ſondern, wie geſagt, rund
Pleibt. Die Monogramme eleganter Damentücher ſind ſehr
klein, oder mittlerer Größe und dann aus ganz kleinen Blumen
zuſammengeſetzt.

Graf Moltke im Schilderhaus. General Moltke war
im Jahre 1868 an einem ſchönen Junimontage, Mittags von
Berlin nach Potsdam gefahren, und zwar im leichten, ſchwarzen
CEivil-Sommeranzuge, wenigen kenntlich. Zu Fuß ſpazierte er,
wie ein alter Polsdamer dem „Deutſch. Reichsbl.“ erzäbhlt, zur
Stadt hinein. Scine egre rauchend, ohne auf, die ominöſe
Tafel mit dem Rauchverbot zu achten, betritt er in Gedanken
vertieft durch das Brückenportal den als Exerzierplatz dienenden
Theil des Luſtgartens, der vollſtändig menſchenleer zur Stundevor ihm liegt. Da ruft ihm der Poſten auf der hohen Rampe
am Schloß zu: Das Rauchen ſei hier verboten! Moltke, ſich
über das Verbot erhaben wiſſend, geht ſtill ſeines Weges unten
au der Rampe vorbei. Aber wer der Schylla entgeht, fällt der
Charybdis anheim! Um die Schloßecke getreten. ſtellt ihn der
Wachtpoſten von der grünen Fahnentreppe zur Rede, da dieſer
aufmerkſam gemacht war durch den Anruf des Kameraden,
und als der General ſich auch hier nicht bequemen will, dem
Genuſſe des Ranchens zu entſagen, ſtellt ihn der Gardehüne
ohne langes Parlamentiren ins Schilderhaus, mit der Ausſicht,
dört bis zur nächſten Ablöſung zu ſtehen denn der Poſten,
der noch im erſten Jahre dient, kennt den General nicht ſo

enau, daß er dem Gefangenen glaubt, daß er der General
Loltke ſei, trotzdem dieſer es verſichert. Und Moltke hat leider

keine andere Legitimation bei ſich als ſein Geſicht, dem der junge
Soldat nicht traut ohne die dazu gehörende Militärkleidung.
Er bleibt konſequent dabei, jeder Raucher könne ſagen, er ſei
General. Nach Zeit kommt ein Herr des Weges. Dieſen
bittet Moltke unter Nennung ſeines Namens, das Ereigniß ge-
fälligſt dem wachthabenden Offizier zu melden, der dann ſchleu-
nigſt, den General frei machen läßt, nicht ohne, daß dieſer die
species facti auf der Wache im r nach Anabe niederzuſchreiben befiehlt. Dann begab ſich Moltke zur

ommandantur und r dort ſeinen tragikomiſchen Em-
pfang im Luſtgarten als Civiliſt. Eine halbe Stunde ſpäter
waren die Rauchverbote an drei Portalen des Platzes zur
Freude aller Raucher verſchwunden. Moltke hatte an jenem
Tage wieder ein Stück Zopfzeit begraben, indem er dem Kom-

mandanten wohl bewieſen Hatte, daß die Kiesſchüttung des
ketzterplageß ebenſo wenig feuergefährlich ſei, als das Straßen
pflaſter ſchon ſeit 1848.

Prinz Lucien Bonaparte's Erbſchaft. Aus London, 24.
ds., wird uns geſchrieben: Prinz Lucien Bonaparte hat eine
unerwartete Erbſchaft von 600,0000 Mark erhalten. Jm Jahre
1824 heiratete Lord n Sohu des erſtenMarquis of Bute und Parlamentsmitglied für Arundel, die
Prinzeſſin Chriſtiane n Egypta, Tochter des Lucien
Bonaparte, Prinzen van Canino. Lord Dudley ſtarb 1854, ſieben

ahre nach dem Tode ſeiner Frau. d einziger Sohn, Paulmadens Francis CoutisStuart, lebte ſeit jener Zeit in Bromp
ton wie ein Einſiedler, unbekannt ud von aller Welt vergeſſen.
Er iſt kürzlich geſtorben und ein Notar hat dem Prinzen
Lucien Bonaparte in Norfolk Terrace ſeine Aufwartung gemacht
und die Meldung überbracht, daß ſein Neffe, den er nie geſehen,
ihm ſein ganzes Vermögen vermacht habe. Vielleicht ſieht ſich
nun der Prinz veranlaßt, die Penſion von 250 Pfund Sterling,
welche er von der engliſchen Civilliſte ſeit Jahren bezieht in
Zukunft aufzugeben.

m

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über

nimmt die Redaction keinerlei Verantwortung.
Geehrter Herr Redacteur! Die zweite Ausgabe Jhres

Blattes vom 27. cr. bringt unter Hall. Local Nachrichten vom
26. cr. die Nachricht, daß „die zwiſchen pp. belegenen wfee
n für den enorm hohen Preis von 270000 Mark an Reſt.

iffelmann verkauft ſind. Zu Bauſtellen eignet ſich der
Acker zum weitgrößten Theile nicht. Dieſe aus mangelnder
Sachkenntniß Jhres Berichterſtatters entſprungene Notiz iſt ge
eignet, das in Rede ſtehende Unternehmen in den Augen des
Publikums zu diskreditiren. Jch erlaube mir daher, zu Jhrer
Juformation Jhnen Folgendes mitzutheilen:

Die angekauften Terrikgrien ſind zwiſchen bereits angebauten
Grundſtücken belegen und iſt ca. 10 Minuten entfernter, nach
Hohenthurm zu, der Morgen Land ſchon mit 22000 Mark be
ahlt! Ein richtiges Urtheil iſt Jhrem Berichterſtatter ſchon
eshalb unmöglich weil er den Zweck des Ankaufs gar nicht

kannte. Doch füge ich gleich hinzu, daß ein großer Theil der
Grundſtücke zu Bauzwecken bereits wieder verkauft iſt.

Hermann Schroeder.

Concursſachen, Jayiungsſtocungen rc.
Concurseröffnungen. Kaufmann Georg Pabhke in

Berlin. Kaufmann Louis Aronſohn in Berlin. Butter und
Läſehändler Hubert Worrings zu Bonn. Kohlenhändler und
Fuhrwerksbeſitzer Carl Auguſt Steinbach in Chemnitz. Kauf
mann Heinrich Lettré, Jnhaber der Firma Pet. wer Nach
folger in Hanau. Tuchhändler Conrad Möhlen zu Krefeld.
Kaufmann Friedrich Reinhold Albert Hienitzſch, Jnhaber des
Commiſſions- und Agentur-Geſchäfts, ſowie der Weinhandlung
unter der Firma Reinhold Hienitzſch in Leipzig. KaufmannPaul Fiſcher, ralen als alleiniger Jnhaber der Firma Fiſcher
u. Comp. zu Nordhauſen. Ehefrau des Tünchers Otto Duher,
Emilie, geb. Weigand, Putzwaarenhändlerin in Schmalkalden.
Tuchfabrikant Robert Müller zu Spremberg

Wollberichte.
Leipzig, 27. Oktober. Wolle. Der Kammzugmarkt

war, nach dem „L. T. in der verfloſſenen Woche lebhaft und
wurden namentlich größere Quantitäten Webgarn-Genres um-
geg. welche auf die Notirungen der Vorwoche meiſtens einen

1 von 5--10 erzielten. Jn Zepbyrmaterial war
das Geſchäft ſchleppend zu unveränderten Preiſen: jedoch ſcheint
nach, den zuletzt eingetroffenen Nachrichten von Antwerpen auch
in dieſem Artikel eine ſteigende Bewegung einzutreten, die wohl
hauptſächlich auf die Nachrichten über den Qualitätsausfall in
der La Platacolonie und auf die hohen Marktquotirungen da
ſelbſt zurückzuführen iſt. Von Auſtralien meldet man große
Unternehmungen von Seiten des Continents und Englands und

die angelegten Preiſe für Rohmaterial noch immer nicht im
inklang mit den hier erzielten Werthen für betreffende Kamm-

züge. Ueber Kämmlinge iſt eine Veränderung nicht vor

merken, wen das Geſchäft anz regelmäßig zu feſten uVerhnderten Preiſen e 6 ganz rea a en ſel

Magdeburger Börſe, vom 28. Oktober 1889.

Reichs Anleihe J 4 duMagdeburger Stadt- Obligationen S 103.60 BWeise Fern Buckau- Obligationen

Deſſauer Gas Obligationen iDir p. St
1887 J 1888

Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaftsAct. p. St.

à 500 M. vollge zahlt 26 30 22do. r T p. St. à 3900 M.mit 20 Einzahlung 188 225do de e en p. St. à 1600d. mit 33 Einzahlung 55 75do gren Baden p. St. à 1500
M. mit 20* Einzahlung 20 17do. Rück Verſich. Actien per St. à öoö

M. vollge zahlt 45 45Div. J in
1887 1888

Acktien Brauerei Neuſtadt Ma t 10 194,76 GCaroline, r Bergwerks Acten 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 181,00 BDeſſaner Gas-Actien 4 9 10Eiſengießerei und Niemberg 4 b S„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-“Actien. 4 0 tKeoph. ver. chen. Fabr. St.Actien 5 117,60 GMazdeburger Allgemeine Gas-Actien 6 W 3
do. Bankverein-Antheile 4 5do. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 12 178,60 G
do. Bergwerks-Actien 32 13do. o Srtamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Pripatbank-Actien b e I 119,00 Bdo. Straßeubahn-Actien 4 10 10 226,00 Bdo. Theater-Actien g, 3 100,00 BMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3 S

Maſchinenſabrik BuckauActien 4 0 o 100,50 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7do. do. StammPrior.Act. 5 7 1 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 12 16 310 00 G
Magdeburger Zuckerraffinerie-StammActien 4 3 105,00 Vdo. Stamm- Prior. 61 6 I 116,00 B

Uhr.
f. Arbeitsnachw eiſung: ne hielſen Arbeitsanſtalt. Ver

r

berge zur Heimath Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

in. Mittwoch 5 Uhr für Damen Volks neJ. Sipg A. Meld. neuer Mitgl. Wilhelmſtr. 5, 1. l

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. October

Ein ausgedehntes Gebiet 770 mm überſteigenden Luftdrucks
erſtreckt ſich von Skandinavien und den ShetlandsJnſeln bis
nach Ungarn, während über der Normandie ein von Spanien
kommendes Minimum unter 750 mm lagert. Auf der Nordſeite
des letzteren über dem Kanal und der ſüdlichen Nordſee herrſcht
in Folge deſſen Sturm aus Oſt und Nordoſt. Jn Deutſchland
iſt bei ſonſt mäßigen bis friſchen öſtlichen Winden und vor-
wiegend trübem Wetter die Temperatur im Süden normal, im
Norden unter normal, in Süddeutſchland fiel Nachts Regen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg 6, Hamburg

Memel 2, Paris 13, Karlsruhe 8, München 4,Breslau 2, Berlin 2.
ca

o

hen, ihr meinen Namen geben, ſie dereinſt vielleicht zur Erbin meines Vermögens
machen, aber nur unter der Bedingung, daß Sie alle Jhre Rechte aufgeben und
an mich abtreten. Sie dürfen ſich nicht weiter um ihr Schickſal kümmern, ſich
nicht in ihre Angelegenheiten miſchen. Mir und mir allein muß ſie angehören.
Wollen Sie mir geloben, weder durch Wort noch That gegen das Kind oder ſonſt
jemand zu verrathen, daß ich nicht ſeine Mutter bin Sie müſſen es mir feierlich
r auf das Bibelbuch. Das arme von Schmerzen erſchöpfte Weib ſtöhnte

aut auf und drehte das Geſicht nach der Wand; ihre Finger taſteten jedoch krampf-
haft nach der Bibel auf einem Bücherbrett neben dem Lager. Die Verwandte,
Anna mit Namen, welche zugleich ihre Rathgeberin zu ſein ſchien, legte ihr das
heilige Buch in die zitternde Hand, die Frau küßte es und auch Anna leiſtete auf
Verlangen der Dame den geforderten Eid. Nur der Arzt, der aus Neugier im
Zimmer zurückgeblieben war, verweigerte den feierlichen Schwur, doch verſprach
guch er, den Vorgang geheim zu halten. Nun ward zur Wahl des Kindes geſchritten. Wie die Kleinen ſo nebeneinander lagen, konnte kein menſchliches Auge

deu geringſten Unterſchied zwiſchen ihnen entdecken; aber die Dame griff ohne Be
ſinnen über das ihr zunächſt liegende Kind hinweg nach dem zweiten, wahrſchein
lich weil ſie glaubte, man habe das andere für ſie beſtimmt. Die kleine ungewohnte
Laſt an ſich drückend, verließ ſie eilig das Zimmer; nur die leichte Einbucht im
Kiſſen blieb als einzige Spur von dem verſchwundenen Mägdlein zurück.“Ein tiefer Sener Kamerons unterbrach den Erzähler. Alle Zärtlichkeit für

Weib, deſſen Kinderköpfchen dort auf dem Kiſſen geruht hatte, ſchien ihm zum
erzen zu ſtrömen, faſt vergaß er darüber die traurige Wirklichkeit.

„So wurden die Schweſtern von einander getrennt,“ fuhr Gryce fort. „Schon
am nächſten Morgen verließ das Ehepaar Gretorex mit der Dienerin, die ſie bei
ſich hatten, und dem Kinde die kleine Stadt. Frau Farley, durch ihre Armuth
im Weſten zurückgehalten, erfuhr zehn Jahre lang nichts von der Tochter, welche
ſie weggegeben hatte. Dann aber ward durch ein unbedachtes Wort jener Ver
wandten die ſchlummernde Mutterliebe aufs neue in ihr erweckt. Ohne die Folgen
zu bedenken, nur dem Verlangen ihres Herzens nachgebend, ſiedelte ſie mit ihrer
kleinen Mildred nach NewYork über. Sie miethete ſich in der Bleeckerſtraße ein,
den alten Kampf ums Daſein fortſetzend, aber unter weit günſtigeren Bedingungen.
In der früheren Heimath hatte man ſie geſchätzt und wegen ihres Unglücks bedanert;
Hier war ſie allen Menſchen fremd. Allein das Bewußtſein, ſich in der Nähe des
Kindes zu befinden, von welchem ſie ſich einſt getrennt hatte, half ihr über alle
Entbehrungen hinweg. Es war ihr auch leichter, für die Erziehung der kleinen
Mldred zu ſorgen, die ſchon früh gute Geiſtesgaben zeigte und mit der Zeit ihr
Troſt und ihre Stütze zu werden verſprach. Wann Frau Farley ihr verlorenes
Kind zum erſten Mal wiederſah, habe ich nicht in Erfahrung bringen können,
Ueberhaupt ſind meine Nachrichten in dieſer Beziehung nur dürftig. Aus ihren
Briefen an die Verwandte geht hervor, daß ſie unbefriedigt war und ſich in Sehn-
ſucht nach der Tochter verzehrte. Sie muß ihr zu wiederholten Malen begegnet
ſein, zuweilen auch, wenn ſie allein war; die Verſuchung, ſie anzureden, iſt wohl
groß geweſen, doch liegt kein Beweis vor, daß ſie ihren Schwur damals gebrochen
hat. Oft unternahm ſie den meilenweiten Gang nach dem Hauſe Gretorex, bloß
um den Fenſtern emporzuſchauen, hinter welchen ſie ihr Kind vermuthete; einmal
ſah ſie dasſelbe gerade vor der Thür in den Wagen ſteigen. Der Anblick überwäl
tigte ſie dergeſtalt, daß ſie ſtöhnend und händeringend daſtand, bis die Vorüber

ehenden auf ſie aufmerkſam wurden und ſich neugierig nach ihr umſchauten. Dz
berkam ſie die Angſt und ſie floh eilends nach Hauſe.

95

„Jnzwiſchen hatte ſich Mildred w. eiſtig immer erfreulicher ent
faltet; aber dies genügte der Mutter nicht. Sie liebte ſie zwar, ſie brauchte ihre
Hilfe und verdankte ihr ſpäter ſogar ihren Unterhalt, ihr innigſtes Denken und
Fühlen aber galt der vornehmen Genofeva, die ſie gleichgültig und mit ſtolzer
Miene an ſich vorüberſchreiten ſehen mußte. Sie in ihrer Nähe zu haben, von
ihren Lippen das Wort „Mutter“ zu vernehmen, dafür hätte ſie willig ihr Lebens-
blut geopfert. Als beide Mädchen waren und die eine liebevoll
und ohne zu murren Tag für Tag in mühſeliger Arbeit jedes Bedürfniß der
Mutter zu befriedigen ſtrebte, ſetzte dieſe trotz ihrer ſchwachen Kräfte und ihrer
leidenden Geſundheit noch immer die langen Gänge durch die Stadt fort, bloß um
die andere im Glanz der Pracht und des Reichthums zu ſehen, der das armeWeib ſchier geblendet haben muß. Die außerordentliche Aehnlichkeit der Schweſtern

ſcheint der Grund geweſen zu ſein, warum ſie ſich auf dieſen Wegen niemals
von Mildred begleiten ließ, ſelbſt als ihre Schritte ſchon zu wanken begannen und
ſie ſich häufig auf den Treppenſtufen ausruhen mußte, um neue Kräfte zu ſammeln.
Ob Mildred das Geheimniß ihrer Mutter gekannt hat? werden Sie fragen.
Höchſt wahrſcheinlich. Es kommen in den Briefen Andeutungen vor, daß das
weniger begünſtigte Kind ſich zuweilen dagegen aufgelehnt habe, daß ihrer Schweſter
nicht nur alle Glücksgüter, ſondern auch alle Schätze der Liebe zufielen; dochſcheint ſie in ihrem Fleiß und der treueſten Pflege der Mutter nie nachgelaſſen zu

haben. So kam denn endlich der Tag heran, der die vollſtändige Wandlung in
ihrem Leben bewirken ſollte, um ſchließlich auf noch nnerklärte Weiſe zu dem
Trauerſpiel zu führen, das wir erlebt haben. Frau Farley brach ihren jahrelang
gehaltenen Eid und gab ſich Genofeva als ihre eigentliche Mutter zu erkennen.
Mildred übernahm dabei die Rolle der Vermittlerin; ſie ſüchte ihre Schweſter un
ter dem Vorwand auf, ſie um ihre Kundſchaft zu bitten. Ueber die weiteren Er-
eigniſſe weiß ich wenig Verbürgtes. Nur ein Brief von Frau Farley iſt noch vor
handen, der, kurz vor ihrem Ende geſchrieben, in abgeriſſenen Sätzen einer über
ſchwenglichen Freude Ausdruck giebt, daß es ihr endlich gelungen ſei, ihre geliebte
Genofeva an's Herz zu drücken. Bei der Zuſammenkunft mit der jungen Nähterin,
von welcher uns Frau Kameron berichtet hat, wird jene ihr die erſtaunliche Mit
theilung gemacht haben, welche das vornehme Fräulein bald darauf an das Bett

r rau Olney erinnert man ſich noch da
ran, wie eines Tages eine feingekleidete, tiefverſchleierte Dame im Wagen vorfuhr
und ſich 4 in Frau arten Zimmer hinaufbegab, unter dem Vorwande

en. Sie verweilte dort mehrere Stunden, ſo daß
T Beſuch große Verwunderung erregte. Noch J während Frau

T agen am Hauſe vor, aber im
mer nur auf kurze Zeit. Das müßige Gerede darüber verſtummte jedoch allmäh

der armen Kranken führte. Jm Hauſe der

ſich ein Kleid anmeſſen zu la

rankheit und einmal nach ihrem Tode fuhr der

lich, da die Neugier keine Befriedigung fand.“
Der Geheimpoliziſt ſchwieg; ſein Bericht war offenbar zu Ende. Kameron

raffte ſich zuſammen, ſah den Erzähler an und fragte mit ſeltſamer Betonung:
„Wiſſen Sie, ob ſie bei den Beſuchen, die ſie ihrer Mutter machte, je mit Doc«

tor Molesworth zuſammengetroffen iſt
Das war ein ganz neuer Geſichtspunkt. Gryce blickte überraſcht auf.„Wir ſind nod ch am Ende unſerer Forſchungen,“ ſagte a ecnküich.

„Alſo ſelbſt die Entdeckung, daß meine Frau die Schweſter des Mädchens iſt,
das in ihrem Zimmer ſtarb, genügt Jhnen nicht als Beweis. da ihrem Todunſchuldig iſt d fragte Kaineron leidenſchaftlich vo ß lie an ihrem Tade
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Zweite Bellage zu 254 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Galle, Mittwoch, 30. Oktober 1889.
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Varbige Vriese
zu Vorkidren, Fenſter chußdecken c.

empfiehlt

H. C. Weddy-Poenicke.

Troorfſſtren und Torfmull
offerirt jeden Poſten ab Werk oder ab Lager

Otto W'estphal,
Zu Pngrospreisen.

Chocoladen von Ph. Suchard, Neuchatel, und Betbge G
Jordan, Magdeburg.

Gaedke's Cacao ver e Pfd.Doſe 2.75, Pfd.Doſe 1.40, ausge
wogen per Pfd.van Houten s reiner Cacao

bei Abnahme 1--5 P und 1 Pfd.-Büchſe Pfd.-Büchſe Pfd.-Büchſe
auf einmal Mk. 3.00. Mk. 1.60. Mk. 0.90.

von 5--10 Pfund: Mk. 2.90. Mk. 1.58. Mk. 0.85.
Alle Sorten engl. Biscuäts wie: Albert p. Pfd 1.00. Mixedp. Pfd. 1.25. Bismarenk (Salzkuchen) p. Pfd. 1.20. GiüngerKut p. Pfd. 1.20. Macronen 1.60. Tea fine 2.00 u. ſ. w.
Neue echt russ. Karawanenthees per Pfd. 3, 4, 5, und 6.00

in Packeten von Pfund an.
Alleiniges Depot von Japan Soya,beſte und u Würze für Braten, Saucen, gen an und F

Gemüſe, Fl. 2.50, Fl. 1.25, Fl. 0.7Alle Sorten engl. Saucen, engl. und Ken Mixed-
57 Ies, franz und spanische Oliven, feinſtes Wizznaer

kerſein ſten Tarſelessig, alle Artikel zum Garniren,Aler feinſten astr. Perlcaviar per Pfd. 8.00.
GrossKörnigen UVral-Caviar per Pfund 4 o.

Strassb. Gänseleber-Pasteten per Terrine von 1.80 an.
Amerik. Ochsenzungen, Kronenhummer, Oelsardiänen,

Anl und Lachs in Gelée. Rollmops, russ. Sardinen,
Anchovis, Delicatessheringe in diverſen Saucen

1440] offerirt zu Engrospreiſen
S. r oOIIaI«, Leipzigerſtraße 91.

S Ausführliche Preisliſte gratis und franco. So
H Anfträge nach außerhalb werden ſorgfältig ausgeführt. De

wwww ws e r e W e
Grosse Lagerräume für Rohzucker

in unserm Speicher Weue Promenade I2, genehmigt als „Verbrauchs-
abgaben- und Vergütungs-Lager“, empfehlen zu billigsten Spesensätzen.

Klinkhardt e Schreiber, Halle a. S., Fernspr.-Anschluss 203.

BanptDöpdt ſinster Stearikerzon.

Salonkerzen, der, Her, ber, Ter, Ser Vollgew.
Kronenkerzen, jer, ver ber, ſer, Ser Vollgew.

Bei Abnahme von Mndeſcens:

25 kg 50 Pfd. ver 100 Pfd. 60,00 1 Pfd. 605 10 Pfd. ber 100 Pfd. 65,00 1 Pfd. 65
Wiener gelbe Packung 5 A per Pfund mehr.

Von 50 Pfund an freie Zuſendung und Verpackung.
Preiſe ohne Verbindlichkeit.

mm Nuſere Kerzen rauchen nicht nach beim Ausblaſen. n

Mantel K Riedel in Peipzig,
Markt 16, parterre u. L. Vtage, [908

Bile-Commoers.
Am Freitag, den 1. Nov. Abends 7 Uhr, findet im Neuen

enter““ zu Ehren des

Herrn Jnſpector Bill
eine heitere, geſellige Zuſammenkunft

ſtatt, wozu die unterzeichneten Vertrauensmänner alle Schüler deſſelben aus
nahmslos Theil zu nehmen bitten.

Eintrittskarten ſind Kostenlos bei den mit Stern bezeichneten Herren
in Empfang zu nehmen. Ohne Karte kein Zutritt. (1283
Paut t r Jngenieur. Franz Berghaus Dam rbeſitzer, Steg 14. *Lonis Burckhardt, Hotelbeſitzer, gr. Steinſtr. 24. Friedrich
Dettenborn, Stärkefabrikant. Carl Grecke, Klempnerniſtr. Mansfelderſtr. 49.

Hugo Heckert, 7 gr. Ulrichſtr. 35. Richard äleeitann, Mechanikus,

auer e Carl Koch a Robert Koch,hrmache Leipgigerſtt- 46. Guſtav K ögel Fleiſchermeiſter. Friedrich
Knniger Klempnermſtr., Laurentiusſtr. Auguſt Peter, Kaufmann, König-

ſtraße. Auguſt Reichardt jun., Giebichenſtein Reinhold Sonnemann
Bureauvorſteher. Carl Schulze Bureauvorſteher Wörmlitzerſtr. 6

Richard Villaret, Kaufmann.

Tanzunterricht.Den geehrten Theilnehmern an unserem Unterricht zur Nachricht, dass
Jerselbe am Montag und Dienstag d. 28. u. 29. d. Mts. im Saale
des Kronprinz beginnt. Das Nähere werden Wir durch unseren Boten
R zur Kenntniss bringen. Weitere gefl. Anmeldungen erbitten wir in

ohbnung Karlstragse 27 oder Hermannstrasse 16. [1143

E. F. Rocoo,DVniversitäts-Tanzlehrer.

[1246

ff. ſicil. netto s Pfd.Jardellon- fr. incl. Faß A.
Heinze, Grenzſt. Zittan

für echte Glasmalerei

farbecht und haltbar Wilh. Antony G

Glasmalerei-Jmitationen (Diaphanien)
i prachtvolle Venster-Decoration vollſtändigen
Ueber 800 verſchiedene Muſter in Bildern, Grundmuſtern, Borden, Ecken, Roſetten rc. liefern durchans

Co. R unstanstait, Ovberwinter n. Rh.
Ausgezeichnet durch mehrere goldene, ſilberne, broncene Medaillen und Ehrendiplome.

Alleinverkauf bei J. Zoebisch, Halle a/S,, Gr. Steinſtr. 66.
[1433

A. E. DOVINAGE,
MoflieſferantenIhrer Hoheit der Frau Herzogin von Anhalt,

e Modes S
Halle a. S., (1408

empfehlen das Neueste und Rleganteste in
Hüten und Modesachen

zu I so0olidesten Preisen.

Kegol-Cigarre,

FürQualitäthr aucher!

Liebhaber einer feinen Cigarre
empfehle nachſtehende vorzügliche
Sorten:soitbri, Mittelformat, ſehr beliebt 45El Bote, ſehr angenehm und mild 8

hocheiegant, voll 50
Hohenzollern, e Kogcurtemar oß 50
Distingalda, ff. Felix Braſil 55Villa Zirlo, leicht und ſche pikant 60
Adelina, alte Zugei arre, beliebt 60
Mercado, ff. Felix raſil, ſ. kräft. 60
Pick-Niek, ſehr edler Felix groß
Flor de Santiago, ff. Felix m. Hav. 70
Hidalgo, große Regalia, ff. 76
Bella Nar, eleg. AWwawa pikant 9Flora äel Campo, ſehr bel. Hav. -Cig.Elogio, ſehc feine Hav., kräftig 79
La Suera, feinſter Hav., mild 120
Mora, 1885 Hav., große Rarität 1650

Bei Entnahme von 506 Stück, auch
S ſortirt, n -Zuſtelnng na

ganz Deutſchland und wollen ſich die
Herren Auftraggeber bei Vorherein-
ſendung des etrages 290 dieS hNagnahmeſpeſen gleich in Ab

geriechtl. vereid, TaxntorI ouis Kaat nussergeriehtl. weia, Aucetionator.

Alter Markt 5 II.
hält ſich zur ſchnellſten Anusführun t Anfertigung von Nachlaß-

Jnuventarien, ſowie zur Abhaltung von uk tionen bei Berechunng der

vorgeſchrieben geſetz ichen Gebührentaxe beſtens empfohlen.

uktionslokal Brüderstr. I2. [726
Die Erneuerung der Looſe

zur 2 weiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts spätestens bis
zum 31. October er. Abends G Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich

mit in Erinnerung. [1293Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann.

Königl. Preuss. Klassenlotterie.
J ierdurch in Erinnerung, daß die Looſe der zweiten Klabei ver re e nrechts bis ſpäteſtens de ß gwe ſſe

onnerstag, den 31. ds., Abends 6 Uhr
abzuheben ſind.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer VrenkKel.

Ia. V. Mittwoch: Herrenabend.

[1435

„Benedlictine“
Waldenburs.

Anerkannt der

er allerJ eutschen Be-St in p. Pack. 2 Pfd. 0,60 .4 nedictine Li-

2 queure.,e e Preisgekröntmperial v 5d Füth 2Z
ecco- e e e eKarawanenthee 2, Nmeranewieder mit der

goldenen Me-FPrima fette holländer
Austern, h daille Stettinſrischen Norderneyer S 1889 v. GentSchellfisch, Na 1889.prachtvolle ſeiete J Echt zu habenFasanen, in allen besse-Vierlünder Günse und ren Delicates-
Enten sen-, Colonialempfiehlt [1439 und PDrogenge-

schäften à
Literflasche
4,75, Liter

2,50, Lit
1,40, Lit.

80 Mauster-
Haschen in Ori-
ginal-Packung.
Es giebt mise-

rable Nach-
ahmungoen, die

unter dem Namen „deutscher Be-
nedictiner-Liqueur“ verkauft wer-Althee Bonbons len. Dlan achte daher auf unsere
Schutzmarken wovon wir eine

hier abbilden undvon vorzüglicher Wirkung gegen Huſten y f apriksdomieilund Heſſerkeit à Pfd. 1 4 empfiehtt vor Allem auf das Fabriksdomici
Johs. Mitlacher, o Waldenburg i. Schl.

Pöſtſtr. 10. Gr. Ulrichſtr. 35. woleher Name mehrfach auf den
Flaschen-Etiquettes zu finden ist.

Deutsche Benedictine Ligaeurfabrik
Waldenburg i. Sehl.

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse S.
Für 4 Mark 50 Pfg.
ſenden franco ein 10 Pfd. Packet feine
Mandel-, Roſeun-, Veilchen- und
Ciycerinſeife. Allen Haushaltungen u
Wiederverkäufern ſehr zu empfehlen.
96] Th. Coellen Cie. Crefeld,Seifen- u. Parfümerien-Fabrik.

&Seedorsch, Schellfisch d
extra friſche iſcheänereee g arkt 31.

(Grardiuen Wäsche auf n
chem. Wäſcherei M. Gexer, Ge

Obst- und Kaffeekuchen
von vorzüglicher Güte empfiehlt

Leipzigerſtraße 14. Wilh. HMaym.

rechnung bringen. Probezehntel
ſtehen gern gegen Nachnahme zu
Dienſten und bitte um Farbenbeſtimm-

ung. (1359Walter Darokbardt,

1. Dachritzgaſſe 1.
Kein Laden.

Carl Kochs deutſcher Kiſer
zwieback übertrifft an Wohlgeſchmack
alle Gebäcke. Denſelben m
täglich friſchCarl Koch, Herrenſtrahhe T

Meinerühmlichſt bekannten Kartoffel

kringel, Kartoffelſtrndel und Pfann
kuchen mit Vanilleguß, ſowie vortreff
liche feinſte geriebene
empfehle täglich friſch.Carl Koch, Derrenſra e

Yſaldallakheafer

Direktion Sebald Uubert,
Mr. Willy Rudino, Porträt-

Schnellmaler Brothers Re-
veille, Bravour-Gymngſtiker. Herr
Georg VFablg, einbeiniger Anti
podenkünſtler. Herr Robert
Meunier, Jlluſioniſt und Zauber-
künſtler. Herren Gebrüder
Theo, Bravourkünſtler amdrehbaren
Luftapparat. Die Schweſtern Jo-
seine und Caecilie Schuh-mann, Wiener Duettiſtinnen. Herr
Man äe Wiürth, Damen-Jmitator.

Herr Adolf Lüschow, Salon-
Tanz Humoriſt. Frl. Toni Ferry
Koſtüm-Soubrette.

Heute Mittwoch:
Letztes Auftreten des Herrn
W Prof. Bonnetti

mit ſeinen abgerichteten
Katzen, Ratten, Mänſen u.

Vögeln.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Mechaniſch antomatiſche

Kunſt u. Muſikwerk-
Ausſtellung (u26

v Gustav Uhlig,
Halle a S., unt. Leipzigerstrasse, 1. Et.
Permanent geöffuct Vorm. 9--7 Uhr Abends,

Eintritt für Nichtkünfer 50 Pfg.
„PAwige Lampe“, Rathhausg. 13
Vereinszimmer werben

Paul Franke, pract. Zabnarz,
Gr. Steinstrasse 10, I. reents.

Sprechstunden von v Uhr
Vorm. bis 5 Uhr Vachm.

Preisräthſel.
Jch bin ein Nebenfluß des Rheins,

ein Zeichen mehr nennt Dir die
Stadt an meiner Mündung. Wer die
Löſung und 40 in Marken einſendet.
erhält ein vielbegehrtes feſſelndes Buch

W. Püätzold, Dresden V.Prießnitzſtraße 13 1432

i
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Cröllwitzer Actien-Papierfabrik zu Halle aS.
Activa. Bilance am 30. Juni 1889. Passiva.a

4 4Per Actien-Ca ital-Conto 7 7 e 7 7 1 350 000 7An Gebuade- Conto 515 812 47 5 Theilschul versohreibungs- Conto 23: e 36 000
zuzüglich Neubauten 61 991 (90] 577 804 37 „LTheilschuldverschreibungs-Conto 49 7 600 000

„ITheilschuldverschreibungs-Amortisations-Conto 487 50
Ackor-Conto 39685 Diyvidenden-Conto:Lonto Wasserkraft unä Wasserbauten 338 641 s nicht erhobene Dividendenscheine No. 14 90

NMaschinen- Conto 461 421 52 2 No. 15 90zuzüglich Nenpauten 7 344 44] 474 765 96 v n No. 16 60No. 17 180 420SGas-Anstalts- Conto 8539 139 TRoiſlsehuläversehreibnngs-Zinson- Conto
o Ofen-Anlage-Gonto 69 351 35 nicht erhobene Coupons II No. 5 12 50e CGehulosofabrik- Conto 287 167 19 7 v No. 6 25z2uzüglieh Neubauten 10 076 18 297 243 37 II No. 7 850II No. 8 7 7 900 77FTFabrix-Utentilien-Gonto 51723836 7 a 2 No. I. 12 000 13787 50Abgang 18 57318 [78 Reserrefonds- Conto 293 791 25Deleredere- und Dispositionsfopäs- Sonto 432 705 95

Conto Elektrische Beleuchiung 4 033 45 hiervon verwendet 27 786 59 404 919 36
Feuerwehr-Einrichtungs-Conto 2391 (05 Gewinn- und Verlust-Conto:e Feuer- Versicherungs-Conto, vorausbezahlte Vortrag vom 1. Juli 1888 106 38Prämie. a 5 a d e e 7 e a 777 17 560 15 für 2 verfallene Coupons I No. 8 7 J d 25Dffeotug- Conto 78875 0 n Dividendenscheine No. 13 1089 Cassu- Conto e 24 151 23 J 9 3599 e e e J e 38 391 40 37 854 Gewinn 190 604 92 190 814 30abzüglieh 590 Zinsen 537 10 30 Diosor an m vatrege von Tocor

vertheilt sich wie folgt:n r .4 163 Be 03 Guthaben 5563 124 77 Abschreibungen auf:
Conto Pferde und Wagen e 677 804. 37. 8 77334. 12.

kraft u. Was
Inventur-Bestände, serbauten o 338 641. 83. 5 16 932. 05.p. Eapior- Conto 47 533 37 r r M 766. 56. Ieh 83 255. 56.Fabrikutensilien

u IHIaderu- Conto 49 781 56 57 318. 78. 70 01Conto 57318. 78. 406132. 26.v Fabrikationsmaterialien- Conto 56 511 96 s o3 Gasanstalt-Conto, 8539. 39. 7 597. 73.Betriobsmaterialien e 488335 25 Ofenanlage- Conto 69 351. 35. 1090. 6935. 13.9 Feuerungsmaterialien 924 49 Cellulosetabrik-
Bauwaterialion und Regervetheilo 25993 16 Conto „297 243. 37. 79. 20 807. 01.Fuhrworkeupkostep. 2810 54 232 390 33 Conto BElektrische g

Beleuchtung 4033. 45. 209 8306. 68.
Feuerwebr-Bin-
richtungs- Conto 2391. 05. 209 478. 20.

Conto Pferde u.

84 164 29

abzüglich 59, Dividende auf .4 1350 000. 67 500

abzüglich: 16 664 2989 Tantième an den Aufsichtsrath 1 333. 12.
12 o Tantième an die Direktoren

und Beamten 2 066. 33. 3 399 45
13 264 84

zuzüglich Vortrag vom 1. Juli 1888 106. 38.2 verfallene Coupons I No. 2 o 25.
o 2 o Dividenden-ſgoheine No. 13. 7 e e I 108., 239 38

13 504 22

abzüglich 19 Superdividende auf 1 350 000. 13 500

Vortrag auf neue Rechnung. 4 22
2890 249 91 2890 24991

DHevet. Gewinn- und Verlust-Conto pro 1888/89. Oredit.
x 3 7An Fabrikations- und Geschäftsunkosten- Conto 146965142 Per Vortrag vom 1. Juli 1888 106 38Raeparaturen- Conto 64647/09 2 verfallene DPividendenscheine Nr. is 108

Renten- Conto 4 rei vo 1252 2 verfallene Coupons I Nr. 8. 25 23938Zinsen- Conto d. Theilsehul verse rei üngen o 451 Papi a kaufte Sulfteellnl 185Zinsen- Conto d. Da rn 12 000 ter a reden e 5Feuerversicherungs-Conto 7 48676 Miethe -Gonto.. 917»„Kranken- und Vnterstützungs- Gassa Cönio 261881 Aekorpacht- Conto 3277rn 190844130 p e S1768 360 88 .4& 1 768 360 887

Commerzieprath L. Betheke.

Cröllwitz, den 1. Juli 1889.

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik
zu Halle a. S.

Der Aufsichtsrath. Der Vorstand.
Sputh. Oscar Petz.

Die Uebereinstimmung des vorstehenden Rechnupgs-Absehblusses und der von wir geprüften, ordnupgsmässig geführten Bueber
der Gesellschaft wird hiermit besehbeinigt. (1405

Th. Walther,
Gerichtlicher Bücherrevisor.

Nachdem die Dividende für das G
geſetzt iſt, bringen wir hiermit zur Kenntni
unſerer Actien vom 1. November cr. außer bei:

unſerer Gesellschaſtekasse in W
bei Herrn H. V. Lehmann in Halle g/S.,Herren Belbrück, Leo G Co. in Berlin,

er Becker e Co in Leipzig und

eſchäftsjahr 1888/89 auf 6 i
daß der Dividendenſchein W

George Meusel e Co. in Dresdenmit 18 Mark eingelöſt wird.

Cröllwitz den 28. October 1889.

Cröllwitzer Aetien-Papierfabrik
O. PFetz.Sputh.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkurs verfahren über das

Vermöge ndesHandelsmanns Michaelis
Saner zu Halle g. d. S. iſt zur glb-
nahme der Schlußrechnung des Ver-
walters, zur Erhebung von Einwen-
dungen „egen das Schlußverze chniß
der bei der Vertheilung zu berückſich-
tigenden Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf den
20. November 1889, Vorm, 10 Uhr
vor dem Königlichen Am agiehte hier
ſelbſt,

20--21000 Mark.
werden auf ein neugebautes inmitten
der Stadt in guter Geſchäftslage be-
legenes Hausgrundſtück auf L ſichere
Hypothek zu leihen geſucht. Gefl. Off.unter Z. 16 an die Exp. d. Z. erbeten.

6000 Markſind ſofort oder 1. Januar k. J. auf
Hypothek durch Uuterzeichneten u

144zuweiſen.

G. Meyer, Löbejün

Capital geſucht von 4500 Mk. inner-
halb der Feuerk. mit 4 Mrg. Garten

z I dabei, zu ſof. od. 1. Jan. f. an C.m Germarſtr. Nr. 7 part. erb.

Din rentabl. Gut
Mittelſchleſ. unweit Liegnitz, beſte
Gegend u. Lage, 20 Minuten v. Bahn-
hof, 214 Morgen beſtes Areal Weizen-
boden, Wieſen und Garten. Grundſt.
Reinertrog 1332 Mark, Bauſtand gut,
leb. und todt. Jnventär u. Beſtände
d iſt Familienverhältn. halber
ſof. für 30 000 Thlr. bei 6-8000 Thlr.
Anzahlung zu verkaufen. Näheres bei
C. Niedergesäss in Haynan
in Schleſien. [1336

Anotäom,
Mittwoch, d. 30. d. Mts. Vormit

tags 11 Uhr ſollen im grünen of
wegen Aufhebung eines Privat-Stalles
10 Stück Luxus-Pferde, eingefahren
und geritten, verſteigert werden.

O. Radestock,
Auctions-Commiffar. [1375

Gut empfohlene Oeeonomie-VBeamte,
auch Nichtmitglieder finden ſtets We
wahl offener Stellen.Lapdwirthöohaftl. Beamten- ſern

Hauptbüreau Halle a/S. kl. Ulrichſtr. s

Für Prinzipale koſtenfreier Nachweis.
Ein unverheiratheter Oeconomie-

Jnſbector, welcher jetzt ein Gut ſelbſtſtändig dewirthſchaftet und über ſeine
bisherige, langjährige Thätigkeit die
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, auch
Caution in beliebiger Höhe ſtellen kann,
ſucht ver 1. April anderweitige dau

ernde Stellung. [14Off. beliebe man sub O. 1 poſtl.
Hedersleben niederzulegen.

Einen tüchtigen Hofberwalter ſucht
per 1. December oder 1. Jan.
1422] Domäne Doruburg a. S.

Verwalter, Hofmeiſter, CärluerKutſcher ſuchen Stellung. Landwirt
ſchafterin find. Stellung d. Fräcedärich
Grosse, Steinweg 49. 1427
Vacante Archidiaconatsſtelle.

Die hieſige Archidigconatſtelle, mit
welcher ein Einkommen von 2193 Mk.

424 ein jüngerer Commis geſucht, der

Ein Schloſſermſtr., ſelt mehreren
Jahren ſelbſtändig, in allen Arbeiten

tüchtig, ſucht ſof. od. ſpätSler et Sbrig d. Exp. d

Ein junger [1433I.

ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung behufs ſeiner weiteren Aus
bildung. Adreſſen unter A. I. 479
an Hansenstein e Vogler, A-G.
in Leipzig.

Als Hausdiener oder Anmſger
ſucht ein glatter junger Mann gert

Stellung. 1415Hfferken erbeten unter Z. 17 an die
Exped. d. Ztoe.

Oſtp. Knechte u. Mädchen fürs Land
ſind ſofort zu haben d. Fran Wöllner
Halle, Dryanderſtr. 7. [1430
I Land u. Sliadt- Dirthſcerin

Kochmamſells, Köchin, StubenHaus u. Kinidermädchen, Kinder
frauen werden geſucht u. nachgewieſen d. Pauline ieriauger,
Ranniſcheſtraße 19. (141

fahre in der Küche u. Molkerei 55
“SWirthſchafterin

wird zum ſofortigen Antritt oder
ſpäteſtens Neujahr geſucht.Domgine Radegaſt in Änhalt.

Eelma SaelK.
Wirtoſchaſts Mam ſenEine tie ztiſe

findet ſoſort
röbers.
Tüchtige
Häptolarhoitorinnen

finden ſofort Beſchäftigung bei [1436
Roessler IIolst,

Poſtſtraße 15.
Ein in d. Aufw. erf. u. zuverl. ält

Mädchen ſucht Nachm. Beſchäftigung.
Zwiugerſtr. 25 III. rechts.

Vermiethungen.

Freundl. heizb. Stube mit Bett an
einen Herrn od. Dame ſof. zu verm-Hermannſtraße a I.

Eme Wohnung, 3 Stuben, Kammer
Küche u. Zubehör für 459 Mark zu
vermiethen.

Friedrichſtr. 19 (am Friedrichplatz)

Fwo oV HALLIE A.
Annoncen- Annahme

kür alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 37 br.
Mikrophon 151.

Anhoch, Sjährig. ene von 6 ner
Statur, fromm,

flott im Geſchirr,ut im Zug verkauft mit oder ohneſg

agen und Geſchirr 11437
II. Weriher, Halle a. S.,

Mötzlicherweg 4.

0

2 h DA

e n rinauf den Mann dreſſirt,preiswerth zu verk. Wo
Rudolf Mosse, Halle a

15000 Mt.
auf ein Grundſtück Mitte der Stadt
zur II. e eren Stelle pradwögt 547
t ffert. unt. O. a.ſ. Rud. Mosse, e a. S.

ertheiltJ un cacandid. ein
ält. m Näh. b. R. Mosse, n

wandert wird zur
Führung einer kleinen Guts
gärtnerei geſucht. Derſelbe könnte
verheirathet rin und wäre es erwünſcht, wenn die Frau Garten
arbeit übernimmt. ogecidhe eng

Für das Fomtoir
einer Fabrik auf dem Lande wird

möglichſt bald eintreten kann. Off.
vit Zeugnißabſchriſten bef. sub O.13482 Rud. Mosse, Halle.

Die ParterreWohnung
ſowie die bisher von Hexrn Major v
Facckel bewohnte I. Etage
meines Hauſes Lafontaineſtr. 13
ſollen ſofort vermiethet werden.

von Kloch, Architekt.

Blücherſtraße 11
Kl teinſt ß incl. Wohnung verbunden iſt, ſoll ander Herrſchaftliche Etage ſofort zuNr. 31, e Freinl raße 8, Zimmer Der am 30. d. Mts. Vormittags O euen.geſuchteStellen. weit beſetzt werden. 29 vermiethen. Näh. part.

Halle a. S. den 21. Oktober 1889 r m u G heiratheten Foſanſſes Generhe W re ihre6 Gasmotors wir ierdurch anſge inen unverheiratheten Hofaufſeher Geſuche innerha ochen an unsG ehe S Sekrelär, hoben. (1414 oder einen Volontair für Hofgeſchäſte einreichen. W
Gerichtsſchreiber des Kgl. itsgerichts, Hanrel, Gerichtsvollzieher ſucht Kammergut Oberweimar Querfurt, den 26. October 1889. I oder ſpäter zu dere

Abtheilung VI in Eisleben. Jrimar. [1441 Der Magiſtrat. 1438]Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle GebauerSch
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